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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
| Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 
und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Anſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ten⸗A auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 5 N AR jede nſtr. 34, I. Et. 
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denz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. J 2 
eig Gollub: Stobtnbnmerer Auſten. Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Vom Reichstage. 


In der Sitzung am Mittwoch waren am Bundes» 


morgen (Donnerſtag) 1 Uhr: Invalidengeſetz⸗ 
Novelle (3. Leſung); ſpaniſcher und ſerbiſcher Handels 
vertrag; Wahlprüfungen. - 


das amtlich nothwendige Maß beſchränkt zu 


den Kreiſen der orthodoxen Geiſtlichkeit Freunde 
ſehen, erklärt die „Nationalztg.“, daß Herr v. 


und Befürworter. So äußert ſich der Führer 


rathstiſche Graf Caprivi, Frhr. v. Marſchall, v. Ber⸗ 
lepſch, v. Bötticher u. A. x 
Das Haus genehmigt zunächſt den Antrag des 
Abg. Schmieder und Gen. (frſ. Volksp.) auf Einſtellung 
des gegen den Abg. v. Reibnitz ſchwebenden Straf: 
verfahrens für die Dauer der Seſſion und ſchreitet 
alsdann zur Wahl von 6 Mitgliedern zu der Kom⸗ 
miſſion für Arbeiterſtatiſtik. Hierzu liegt ein Antrag 
des Abg. v. Buol » Berenberg vor, die zu wählende 
Mitgliederzahl von 6 auf 7 zu erhöhen. Nach kurzer 
Empfehlung des Antragſtellers und Antwort des 
Staatsſekretärs v Bötticher wird die Reſolution an⸗ 
* genommen, folgedeſſen die Wahl von Mitgliedern ver⸗ 
BA tagt. Es folgt Fortjegung der zweiten Leſung der 
Handelsverträge. 
15 Abg. Dr. Lieber (Zent.) ſucht in längerer Rede 
den Nachweis zu führen, daß durch Annahme des 
Handelsvertrages mit Rumänien der Landwirthſchaft 
kein Schaden, der Induſtrie jedoch bedeutender Nutzen 
geſchaffen werde. Aus dieſem Grunde würden er und 
ein Theil ſeiner Freunde für den Vertrag ſtimmen, 
umſomehr, da fie die Ueberzeugung hätten gewinnen 
müſſen, daß kaum jemals eine Regierungsvorlage beſſer 
begründet war, als die vorliegende. 
5 Miniſter für Handel v. Berlepſch weiſt nach, 
daß Rumänien als Abſatzgebiet für unſern heimischen 


Markt unentbehrlich ſei und wie überhaupt Handels- 
perträge geſchloſſen würden, um der Induſtrie zu Hülfe 
zu kommen. Würde die Landwirthſchaft durch der ⸗ 
artige Verträge Einbuße erleiden, würde er (der Mi⸗ 
niſter) ſolche Politit nicht mitmachen. 

Abg. v. Plötz (konſ.) erklärt, die Verhandlungen 
1 der Kommiſſion hätten ihn in ſeinen Anſichten nicht 
erſchüttern können. Redner weiſt die Angriffe gegen 
den Bund der Landwirthe zurück, welche dom Reichs⸗ 
1 1 anzler v. Caprivi ſowie dem Herrn v. Marſchall er⸗ 
gangen find. Die Ausführungen des Redners bes 
1 7 die Nachtheile, welche die Landwirthſchaft 

Beer urch Annahme der Verträge haben würde. Er nebft 
Freunde würden gegen die Vorlage ſtimmen. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Staatsſekretär v. Marſchall erklärt, daß der 
Vorredner für feine Behauptungen keine Beweiſe er: 
bracht hätte. Demgegenüber ſei es Thatſache, daß 
wenn Rumänien wegen Differenzirung des Zolles bei 
uns nicht importiren kann, wir das Getreide zum 
= 3½ Mark⸗Zoll von wo anders erhalten. (Sehr richtig.) 
* Dazu kommt, daß das rumäniſche Getreide, wenn es 
Dr bei uns nicht mehr herein kann, den Preis auf dem 
Weltmarkt drückt. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Dr. v. Bennigſen: Meine politiſchen 
Freunde werden in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit 
für den Vertrag ſtimmen. Redner erwähnt, daß die 
. Haltung des Bundes der Landwirthe herausgefordert 
worden ſei, indem man ihre Intereſſen und die ge⸗ 
ftellten landwirthſchaftlichen Forderungen mit Hohn 
und Spott beantwortet habe. Was den rumäniſchen 
Vertrag anbelangt, ſo iſt Durchſchlagendes gegen den⸗ 
ſelben wenig geſagt. Was den Zollſatz von 5 Mark 
anbelange, ſo ſeien die Agrarier von Anfang an nicht 
der Meinung geweſen, daß ihnen dieſer Zollſatz dauernd 
ewährt werden konnte. Redner hofft zuverſichtlich, 
daß die einſichtigen Männer der Regierung der 
Landwirthſchaft ſtets ein williges Intereſſe entgegen⸗ 
bringen werden. Die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ſollen ſich nicht in jedem Falle von der 
Stimmung ihrer Wähler beeinfluſſen laſſen, das 
ſchädige das Anſehen des Reichstages. Wenn das bis⸗ 
her nicht geſchehen konnte, ſo lag das an der Autorität 
und der politiſchen Größe des erſten Reichskanzlers. 
Bravo! rechts.) Ohne genügenden Grund hier die 
Vorteile preis zu geben, welche dieſer Vertrag bietet, 
wäre frivol. Angeſichts der Gefahren, die jetzt allen 
Klaſſen der Geſellſchaft drohen durch den Anarchismus 
(Rufe bei den Sozialdemokraten: Zur Sache!) ſollen 
wir Zwiſtigkeiten unterlaſſen. Alle Klaſſen ſollen ſich 
uſammenthun, um dieſe Feinde der Ordnung zu be⸗ 
kämpfen. (Rufe: Gehört garnicht zur Sachel) Darum 
wäre es bedauerlich, wenn hier ein ſolcher Zwieſpalt 
aus bloßer politiſcher Eiferſüchtelei eintrete. (Infolge 
mehrfacher Zurufe bittet der Präſident, alle Zwiſchen⸗ 
bemerkungen zu unterlaſſen.) Ich bitte Sie, den 
Vertrag anzunehmen. (Beifall rechts.) 
Abg. Kalen ring (Rp.) erklärt ſich gegen den 
Vertrag. 
Abg. Dr. Schönlank (Sozialdemokr): Herr 
v. Bennigſen hat die Debatte mit einer Angelegenheit 
ag verquickt, die mit der Sache nichts zu thun hat. 
(Sehr richtig! links.) Ich hätte nicht geglaubt, daß 
es um die Stützen von Thron und Altar ſo ſchlecht 
ſtehe, daß ſchon die Ermäßigung des Zolles von 5 Mk. 
auf 3,50 Mk. die Herren regterungsfeindlich macht. 

Nachdem Für ſt nn Radziwill (Pole), 
Abg. Grefe (Antiſ), Abg. Kröber und Abg. Lu tz 
geſprochen, erklärt 

Reichskanzler Caprivi, daß die Regierung die 
Verantwortung für die Folgen einer Ablebnung auf 
das Beſtimmteſte ablehnen müſſe. 

Nach einer kurzen Bemerkung Sigl's wird die 
Debatte geſchloſſen. Es erfolgt namentliche Ab⸗ 
ſtimmung. Es ſtimmen 189 Abgeordnete für, 165 Ab⸗ 
geordnete gegen den Artikel 1. Derſelbe iſt an⸗ 
genommen. 

Der Reſt des Vertrages wird dedattelos genehmigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. — Nächſte Sitzung 


Fa! 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Dezember. 


— Finanzminiſter Miquel ſoll, wie die 
„Köln. Volksztg.“ erfährt, dem preußiſchen 
Miniſterrath eine ausführliche Denkſchrift vorge⸗ 
legt haben über die organiſche Aenderung 
des Agrarrechts in Preußen. 

— In der Zentrumspartei hat ſich eine 
ſtärkere Oppoſition gegen den rumäniſchen 
Handels vertrag ergeben, als ange 
nommen worden war. Die ſämmtlichen 
baieriſchen Zentrums mitglieder haben ohne Vor: 
wiſſen der Fraktion ſich unter einander ver⸗ 
pflichtet, gegen den Handelsvertrag zu ſtimmen. 
Außerdem ſind wider Erwarten eine Anzahl 
weſtfäliſcher Zentrumsabgeordneter und ober⸗ 
ſchleſiſche Zentrumsmitglieder gegen den Han⸗ 
delsvertrag eingetreten. 

— Rückzahlung von Zollbeträgen 
im Zollkriege mit Rußland. Ent⸗ 
ſprechend der Reſolution des Reichstags haben 
die Bundesrathsausſchüſſe bereits beim Plenum 
des Bundesraths den Antrag geſtellt, daß die 
oberſten Landesfinanzbehörden ermächtigt wer⸗ 
den, die Sätze des allgemeinen Zolltarifs in 
geeigneten Fällen auch dann, und zwar mit 
rückwirkender Kraft in Anwendung bringen zu 
laſſen, wenn ruſſiſche und finnländiſche Waren, 
die nachgewieſenermaßen die ruſſiſche Grenze 
vor dem 31. Juli d. J. oder die finnländiſche 
Grenze vor dem 18. Auguſt d. J. überſchritten 
haben, nicht vor dem 1. oder 17. Oktober d. 
J. zur Verzollung, zur Abfertigung auf Be⸗ 
gleitſchein II oder zur Anſchreibung auf Privat⸗ 
kreditlager angemeldet und zur Abfertigung 
geſtellt worden ſind. 

— In Regierungskreiſen erwägt man ein⸗ 
gehend die obligatoriſche Einführung von 
Landwirthſchaftskammern, denen neben 
der Vertretung der Landwirthſchaft noch weitere 
gemeinſchaftliche Aufgaben zugewieſen werden 
ſollen. Eine diesbezügliche Vorlage an den 
Landtag ſchon in der nächſten Seſſion iſt jedoch 
zweifelhaft. 

— Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, die Regierung werde, was ſpeziell die 
Frage einer höheren Beſteuerung des 
Tabaks betrifft, wenn nicht an ihrer jetzigen 
Vorlage, ſondern insbeſondere auch an dem 
Syſtem derſelben feſthalten, werden hinter den 
Kuliſſen Verſuche gemacht, die Bedenken gegen 
die Tabakfabrikatſteuer durch eine weſentliche 
Vereinfachung der lebhaft beanſtandeten Kon⸗ 
trollmaßregeln zu überwinden. Der Erfolg 
dieſer Taktik läßt indeſſen zu wünſchen übrig. 
Es liegt ja auch auf der Hand, daß Kompro⸗ 
miſſe dieſer Art ausſchließlich zu Gunſten der 
Regierung ausfallen müßten. Die Hauptſache 
iſt die Einführung der Fabrikatſteuer. Gelingt 
dieſe nicht mit den äußerſten, zur Sicherung 
des Steuerertrages unentbehrlichen Kontroll⸗ 
maßregeln, ſo wird die Induſtrie geſchädigt, 
ohne daß das Reich der in Ausſicht geftellten 
Mehreinnahmen theilhaftig wird. Im letzteren 
Fall aber wird jeder künftige Reichstag ge⸗ 
zwungen ſein, die Kontrollmaßregeln, die jetzt 
unannehmbar erſcheinen, nachträglich einzuführen. 
Wer dieſe Kontrolle, wie die Vorlage ſie vor⸗ 
ſchlägt, nicht will, dem bleibt nichts übrig, als 
die Vorlabe ſelbſt abzulehnen, anderfalls muß, 
wer A geſagt hat, auch B ſagen. 

— Betreffs der Vorgängein Württem⸗ 
berg ſtellt der Stuttgarter Korreſpondent der 
„F. Ztg.“ in Abrede, daß ein Konflikt zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten von Mittnacht und dem 
Geſandten v. Moſer exiſtiere; die alleinige Ur⸗ 
ſache des Rücktritts des letzteren ſei in Berlin 
zu ſuchen. In Uebereinſtimmung damit ſteht 
eine Meldung der „Magd. Ztg.“, wonach Herr 
v. Moſer zum württembergiſchen Miniſter des 
Innern auserſehen ſein ſoll. Gegenüber einer 
weiteren Mittheilung der „F. Ztg.“, wonach 
Herrn v. Moſer in Berlin die Eröffnung gemacht 
wurde, man wünſche den Verkehr mit ihm auf 


Moſer in Berlin bei allen in Betracht kommenden 
Stellen nach wie vor persona gratissima ſei. 
Der „Poſt“ zufolge wird die Angelegenheit der 
vorausſichtlichen Aenderung in der hieſigen 
diplomatiſchen Vertretung Württembergs in 
leitenden Reichskreiſen lediglich als eine interne 
Sache des ſüddeutſchen Bundesſtaates betrachtet. 

— In der Angelegenheit der Eiſen bahn⸗ 
freikarten will die Reichsregierung dem 
nahezu einſtimmig gefaßten Beſchluß der Auf: 
hebung der Beſchränkung des Geltungsbereichs 
der Eiſenbahnfreikarten nicht willfahren. Die 
heftigen Artikel, welche die „Köln. Ztg.“ ſchon 
vor einiger Zeit über das Thema brachte, ließen 
dieſe Abneigung erkennen. Auch nahm man 
im Reichstage wahr, daß Miniſter von Bötticher 
mit dem Abg. Gamp eifrig konferirte, bevor 
der letztere Widerſpruch gegen den Antrag im 
Reichstage erhob. In erſter Linie ſoll die 
Beſorgniß maßgebend ſein, daß die antiſemitiſchen 
Reichtagsabgeordneten unter Benutzung der 
Freikarten in ihren Eroberungsgelüſten nach den 
konſervativen pommerſchen Wahlkreiſen durch 
Freikarten eine erhebliche Stütze erlangen. 

— Die Kommiſſion für die Novelle zum 
Unterſtützungs⸗Wohnſitzgeſetz führte 
am Mittwoch ihre Berathungen zu Ende und 
nahm die Vorlage mit der Aenderung an, daß 
der Erwerb und Verluſt des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes vom 24. auf das 18. Lebensjahr 
herabgeſetzt wird. 

— Zur Wiedereinführung des 
polniſchen Sprachunterrichts giebt 
der „Dziennik“ einen Artikel der „Nowa Re⸗ 
forma“ wieder, in welchem eine Betrachtung 
der Wiener „Deutſchen Ztg.“ mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Noch iſt Polen nicht verloren“ einer 
eingehenden Beſprechung unterworfen wird. Der 
„Dziennik“ bemerkt zu den Ausführungen: 
Heute könne man nur ſo viel ſagen, daß, wenn 
die Meldungen ſich beſtätigten, das Vorgehen 
der Regierung unmöglich gering geſchätzt wer⸗ 
den könne; andererſeits brauche es aber auch 
nicht überſchätzt zu werden. Die Einführung 
von wöchentlich 2ſtündigem polniſchen Sprach⸗ 
unterricht in den Volksſchulen könne von den 
Polen mit einer gewiſſen Hoffnung begrüßt 
werden, lediglich als eine Ankündigung, daß die 
Regierung den Weg der Wiedergewähr der den 
Polen zuſtehenden Rechte einſchlagen wolle. 
Jene zwei Stunden Unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache in den Schulen — in welchen dieſelbe 
eigentlich die Unterrichtsſprache ſein ſollte — 
ſeien nur ein kleiner Theil deſſen, was den 
Polen rechtlich gebühre. 

— Zum polniſchen Sprachunter⸗ 
richt meldet der „Hannov. Kour.“ aus Berlin 
von unterrichteter Seite, daß urſprünglich nur 
wöchentlich eine polniſche Sprachſtunde konzedirt 
werden ſollte. Als aber der Erzbiſchof von 
Stablewski dabei blieb, daß das nicht genüge, 
verſtand man ſich dazu, zwei Stunden zu be⸗ 
willigen. 

— Amtliche Konfeſſionsunter⸗ 
ſcheidung. Der. Magiſtrat in Friedland 
O.⸗Schl. macht nach der „Freiſ. Ztg.“ durch 
Inſerat bekannt, daß dort die baldigſte Nieder⸗ 
laſſung eines „chriſtlichen Rechsanwaltes“ an 
Stelle des verſtorbenen Rechtsanwaltes und 
Notars dringendes Bedürfniß ſei. — Dem 
wohllöblichen Magiſtrat ſcheint es unbekannt zu 
ſein, daß ein Rechtsanwalt keine religiöſen, 
ſondern in ſeinem Berufe ausſchließlich juriſtiſche 
Obliegenheiten wahrzunehmen hat, ſo daß dem⸗ 
nach dem dringenden Bedürfniß durch jeden 
Rechtsanwalt ohne Unterſchied der Konfeſſion 
abgeholfen werden kann. 

— Die zweite badiſche Kammer ſprach ſich 
auf den Antrag der nationalliberalen Partei 
hin nach viertägiger Verhandlung einftimmig 
gegen die Reichsweinſteuer aus. 

— Die fachmänniſche Schulauf⸗ 
ſicht, die in allen Lehrerverſammlungen mit 
Entſchiedenheit gefordert und ſeitens der libe⸗ 
ralen Geiſtlichkeit als allein berechtigt aner⸗ 
kannt wird, findet erfreulicher Weiſe auch in 


der ſchleswig⸗holſteiniſchen Hochorthodoxie, der 
bekannte Paſtor Paulſen⸗Kropp, der ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der freien Lehrervereine und 
deren Beſtrebungen iſt, in folgenden bemerkens⸗ 
werthen Worten: „Die Kirche muß Alles 
thun, was in ihrer Kraft ſteht, um die Lehrer 
für die Kirche wieder zu gewinnen. Die Lehrer 
find die natürlichen Gehilfen (?) der Geiſtlichen, 
und es iſt kein Segen für die Gemeinden, auch 
nicht für Kirche und Schule, wenn Lehrer 
und Prediger ſich als feindliche Brüder gegen⸗ 
überſtehen. Ich bin der Meinung, daß die 
Schulinſpektion ganz beſonders hinderlich einem 
ſolchen Wiedergewinnen des Lehrerſtandes iſt. 
Wenn die Lehrer meinen, daß ſie unter Fach⸗ 
aufſicht beſſer geſtellt ſind, ſo halte ich es für 
die Pflicht der Geiſtlichen, für dies Verlangen 
einzutreten und den Lehrern die Fachauſſicht 
zu ermöglichen. Wir können nur dann in den 
Lehrern freudige Gehilfen haben, wenn es frei⸗ 
willige Gehilfen ſind, und da muß Alles aus 
dem Wege geräumt werden, was dieſem frei⸗ 
willigen Helfen im Wege ſteht. Alſo fort mit 
der geiſtlichen Schulaufſicht! Warum ſoll die 
Kraft der Kirche ſich in völlig nutzloſen Dingen 
und Kämpfen verzehren?“ Trotzdem hält die 
Regierung eine Einrichtung aufrecht, die die 
Geistlichkeit verwirft und die Lehrerſchaft mit 
Recht bitter beklagt. 

— Von unterrichteter Seite wird mitge⸗ 
theilt, daß in den meiſten größeren Städten 
von Deutſchland polizeiliche Haus: 
ſuchungen und Siſtirungen von Anarchiſten 
vorgenommen wurden. Dieſe Maßnahmen ſeien 
eine Folge des Pariſer Bombenattentats. An⸗ 
ſcheinend habe man ermitteln wollen, wie weit 
dabei eine internationale Verſchwörung ſtatt⸗ 
gefunden habe und ob die deutſchen Anarchiſten 
vorher um den Anſchlag gewußt hätten. Die 
Nachforſchungen ſeien namentlich in Leipzig und 
Hamburg im weiteſten Umfange erfolgt. Aus 
der baldigen Freilaſſung der feſtgenommenen 
Perſonen iſt indeſſen wohl zu ſchließen, daß 
belaſtendes Material nicht gefunden worden iſt. 
Danzig ſoll Kriegshafen 
werden. Nach auswärtigen Blättern wird 
in Marinekreiſen wieder der Plan eines 
Danziger Kriegshafens erwogen. — Vermuthlich 
at der Bau des ruſſiſchen Kriegshafens in 
Libau die Veranlaſſung zur Wiederaufnahme 
dieſes Planes gegeben. 
. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Bezüglich des Eintrittes in das Haus ſind 
verſchärfte Kontrolmaßregeln getroffen, die 
Kartenausgabe iſt beſchränkt worden. Das 
Haus begann die Berathung der Ausnahme⸗ 
verfügungen für Prag und Umgebung. Der 
Berichterſtatter der Minorität, Herold, führte 
aus, Ausnahmeverordnungen und Aus nahme⸗ 


geſetze ſeien unbegründet, die gewöhnlichen Geſetze 
hätten genügt. In fortgeſetzter Berathung 
griffen die Jungezechen die Regierung heftig an 
und erklärten, daß die Ausnahmeverfügungen 
nicht im Einklange mit den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtänden in Böhmen ſtänden. Die deutſche 
Linke erklärte, ſie werde für den Antrag der 
Majorität ſtimmen in der Hoffnung auf eine 
baldige Beſeitigung der Ausnahmeverfügungen. 
Szezepanowski hob hervor, die Polen würden 
für die Ausnahmeverfügungen ſtimmen, er⸗ 
warteten aber die Aufhebung der Maßregeln, 
ſobald die Vorausſetzungen für deren Verhängung 
wegfallen. a 

Wie das „Fremdenblatt“ meldet, ſind die 
Gegenvorſchläge der ruffiihen Regierung, bes 
treffend den Abſchluß des Handels vertrages, in 
Wien eingetroffen. Die öſterreichiſch ungariſche 
oll⸗ und Handels⸗Konferenz dürfte deshalb 
demnächſt wieder zuſammentreten. 

Italien. 

Ueber den ſizilianiſchen Tumult trafen neue 
widerwärtige Einzelheiten ein. Die Volksmaſſe 
war thatſächlich von dem wildeſten Blutdurſt 


beſeelt; man zog die Leichen des erſchlagenen 
Beamten und ſeiner Frau durch den Straßenkoth. 

Der ſozialiſtiſche Deputirte Colajanni 
telegraphirte an die ſizilianiſchen Arbeitervereine, 
ſie möchten die Bevölkerung beruhigen, da 
Crispi feſt entſchloſſen ſei, die Lage Siziliens 
zu beſſern. - 

Das Kammer⸗Präſidium berieth anläßlich 
des Attentats in der franzöſiſchen Kammer die 
Vorſichtsmaßregeln, welche für die Kammer zu 
treffen ſeien. Die Anordnungen über den Zu⸗ 
tritt zu den öffentlichen und reſervirten Tribünen 
wurden abgeändert und der Vorſchlag, die 
Tribünen mit Metallnetzen zu verſehen, in Er⸗ 
wägung gezogen. 

Spanien. 

Wie aus Melilla gemeldet wird, hat die 
Konferenz zwiſchen dem Marſchall Martinez 
Campos und dem Bruder des Sultans Araaf 
ſtattgefunden. Es heißt, Araaf habe Vollmacht, 
über die Ausführung des Vertrags von Wadras 
zu verhandeln, eine neutrale Zone zu vereinbaren 
und deren Räumung durch die Kabylen zu be⸗ 
werkſtelligen. N 

In Barcelona ſind dem „W. T. B.“ zu⸗ 
folge geſtern Abend in einem Hauſe der 
Trafalgarſtraße vier Dynamitbomben aufgefunden 


worden. 
Frankreich. 

Dem „Temps“ zufolge hat der Kriegs⸗ 
Miniſter, General Mercier die Deputirten und 
Senatoren der ſüdöſtlichen Departements 
empfangen, die ihm Wünſche betreffs der Grenz⸗ 
vertheidigung vortrugen. Der Kriegsminiſter 
gab die Verſicherung, daß dieſen Wünſchen ent⸗ 
ſprochen werden werde. 

Im Warteſaal des Palais Bourbon iſt ein 
gewiſſer Vaudan verhaftet worden, der mit einer 
andern Perſon ſich über anarchiſtiſche Angelegen⸗ 
heiten unterhielt. Bei Vaudan wurden Papiere 
anarchiſtiſchen Inhalts gefunden. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß weitere Aus weiſungen von Fremden 
bevorſtänden; die Verhaftungsbefehle lägen bereit. 

In einer Konferenz des Miniſterpräſidenten 
Caſimir Perier, des Ackerbauminiſters Viger 
und des Deputirten Meline wurde anerkannt, 
daß es gegenwärtig nicht angängig ſei, die 
Getreidezölle zu erhöhen, man müſſe jedoch die 
geſetzlichen Vorſchriften über die zeitweiſe Zu⸗ 
laſſung in die Zollniederlagen für Getreide 
prüfen, um den Schmuggel und die Spekulation 
zu verhindern. 

Belgien. 

Der aus Anlaß des jüngſten Attentats in 
Paris aus Frankreich ausgewieſene Anarchiſt 
Cohen iſt auch aus Belgien ausgewieſen worden. 
Es wurden ferner polizeiliche Maßregeln an der 
franzöſiſchen Grenze angeordnet, um den Ueber⸗ 
tritt franzöſiſcher Anarchiſten auf belgiſchen 
Boden zu verhindern. In Mons werden von 
allen Reiſenden der Pariſer Züge Identitäts⸗ 
nachweiſe verlangt. 

Der „Gazette“ zufolge hätten die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Kongoſtaat und 
Frankreich betreffs gewiſſer ſtreitiger Territorien 
eine ungünſtige Wendung genommen, da der 
Kongoſtaat gewiſſe von Frankreich aufrecht⸗ 
erhaltene Forderungen durchaus als unannehm bar 
betrachtet. Man erwarte einen vollſtändigen 
Abbruch der Verhandlungen. 

Großbritannien. 

Lord Salisbury erklärte im Oberhaus, daß, 
falls es ein internationales Mittel gäbe, die 
Greuelthaten der Anarchiſten zu verhindern, ſo 
würde die engliſche Regierung nicht zögern, 
ihren Theil an dieſer Pflicht zu übernehmen. 

Eine von der Londoner Handelskammer 
einberufene Verſammlung nahm einſtimmig 
mehrere Reſolutionen an, worin der Regierung 
empfohlen wird, ſofort die nöthigen Schritte 
zur Verſtärkung der Kriegsmarine behufs Ge⸗ 
währleiſtung der Sicherheit des Reichs und des 
Handels zu thun. Die Unterſtützung ſeitens 
der Handelskreiſe ſei geſichert. Die Reſolutionen 
wurden dem Premier⸗Miniſter Gladſtone und 
den übrigen Miniſtern übermittelt. — Wie die 
Londoner Zeitungen melden, beabſichtige übrigens 

die Regierung den Bau von ſechs bis ſieben 
neuen Schlachtſchiffen. Die Koſten der ge⸗ 
planten Marineverſtärkung würden nahezu auf 
acht Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 

Zweihundertfünfzig Rekruten der Artillerie, 
die von London nach Gibraltar abgehen ſollten, 
revoltirten, wie „W. T. B.“ meldet, in der 

Doverſtraße und richteten großen Schaden an. 
Viele Verhaftungen haben ſtattgefunden. Die 
Meuterer werden nach Gibraltar gebracht und 
dort vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Rumänien. 

Der deutſch⸗rumäniſche Handels vertrag wurde 
am Dienſtag in der rumäniſchen Deputirten⸗ 
kammer erörtert, Der Finanzminiſter erklärte, 
Deutſchland habe bei den Vertragsverhandlungen 
das größte Entgegenkommen bewieſen, und wenn 


der deutſche Reichstag den Vertrag genehmige, 


ſtehe zu hoffen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien noch herzlicher 
werden würden. Die Ausführungen wurden 
mit Beifall aufgenommen. t 


— . — 


Provinzielles. 


Kulmſee, 13. Dezember. Wie an anderen Kirch⸗ 
orten, ſo ſind auch hier wöchentlich zwei Schülermeſſen 
eingeführt, und zwar am Dienſtag und Freitag. Die 
Schülermeſſen wurden von den Kindern bisher nur 
während des Sommerhalbjahres beſucht. Auf eine 
Verfügung des Kreisſchulinſpektors ſollen die Kinder 
der Oberſtufe aber auch während des Winter halbjahres 


die Schulmeſſen beſuchen. Verabſäumungen der Meſſen 


ſollen beſtraft werden. 


Die Schülermeſſen beginnen 
um 7 Uhr. 5 b 


Wenn nun Kinder von den Abbauten 


und den anliegenden Gütern einen Weg von einer 


halben, drei Viertel Stunde und darüber zu machen 
haben, fo müſſen fie um 6 ¼, ſpäteſtens 6½ Uhr auf⸗ 
brechen, um nicht zu verſpäten. 

Kulm, 12. Dezember. Die Molkerei⸗Geſellſchaft 
Kgl. Kiewo hält am 20. d. Mts. eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Beſchluß über Anſchluß an einen Butter“ 
verkaufsverband. 

Waldau, 11. Dezember. Unter den Zöglingen 
des hieſigen Lehrerſeminars iſt die Influenza ſo ſtark 
ausgebrochen, daß der Unterricht auf eine Dauer von 
vier Wochen eingeſtellt iſt. Die noch geſunden Semi ⸗ 
nariſten ſind nach ihrer Heimath beurlaubt, während 
die Kranken, 43 an der Zahl, zur Heilung im Seminar 
zurückbleiben mußten. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 12. Dezember. Von 
einem betrübenden Unglücksfall & eine arme Familie 
in Czersk betroffen worden. n Sohn, der feine 
Eltern unterſtützte, arbeitete in Berlin in einer chemi⸗ 
ſchen Waſchanſtalt. Vor einigen Tagen wurde den 
Eltern die Nachricht, daß ihr Sohn in ein Baſſin mit 
heißem Waſſer gefallen und obgleich ärztliche Hilfe zur 
Hand geweſen fein fol. infolge der ſchweren Verletz⸗ 
ungen nach kurzer Zeit geſtorben iſt. 

Konitz, 12. Dezember. Die königl. Regierung zu 
Marienwerder hat, wie die „N. W. M.“ berichten, den 
ſtädtiſchen Behörden angezeigt, daß die hieſige höhere 
Mädchenſchule geſchloſſen werden wird, falls nicht 
innerhalb der geſtellten Friſt die Regulirung der Ge⸗ 
hälter der Lehrer und Lehrerinnen erfolgt. Der 
Monatszuſchuß von über 3000 Mk. pro Jahr iſt der 
Kommune bereits entzogen worden. 

Danzig, 12. Dezember. Ein Schneidemühl im 
verkleinerten Umfange kann wan das Dorf Marien⸗ 
thal im Kreiſe Danziger Höhe nennen. Vor etwa 50 
Jahren fand dort an der Oelmühle des Dorfes eine 
umfangreiche und tiefe Erdſenkung ſtatt, durch welche 
die Mühle zum Theil zerſtört wurde. Seit jener 
Zeit ſprudeln in dem Keſſel mehrere Quellen, von 
denen eine im vorigen Jahre wiederum eine Erd- 
ſenkung und ſomit ein Loch von 8 Meter Tiefe her⸗ 
vorrief. Seit einigen Monaten jedoch ſprudelt aus 
3 Quellen eine bedeutende Waſſermenge hervor, und 
es macht ſich von Neuem eine allgemeine Boden⸗ 
ſenkung bemerkbar. In jene Quelllöcher ſind nun 
ſtarke Eiſenrohre eingerammt, aus denen das Waſſer 
herausſtrömt und durch Thonröhren und Holzrinnen 
auf die nahe gelegenen Wieſen abgeleitet wird. Der 
dicht vorbeiführende Fahrweg zeigt gleichfalls eine 
bedeutende Senkung und iſt infolge des fortwährend 
durchſickernden Waſſers kaum noch paſſirbar. Da auch 
der Bahndamm gefährdet erſchien, iſt in dieſen Tagen 
ein höherer Bahnbeamter an Ort und Stelle erſchienen 
um die Sachlage zu prüfen. Nunmehr wird zur 
Verhütung eines größeren Unglücks — die Holzſchleif⸗ 
fabrik ſteht an Stelle der Oelmühle — wacker ge⸗ 
arbeitet. 

Elbing, 13. Dezember. Seinen 80. Geburtstag 
feierte heute im Kreiſe der Seinen der nicht nur in 
ſeiner Heimathprovinz, ſondern in ganz Deutſchland 
hochverehrte Lehrerveteran Herr Ferd. Deltzer hierſelbſt. 
Die pädagogiſche Preſſe widmet dem Jubilar längere 
Artikel. Die „Preußiſche Lehrerzeitung‘ wünſcht, 
„daß dieſe „Weſtpreußiſche Eiche“ noch recht lange dem 
Sturme trotzen möge zum Segen der Lehrer und zur 
Genugthuung der Freunde. Sein ganzes Leben war 
Kampf und Arbeit um die Volksſchule.“ 

Tütz, 12. Dezember. Die hieſigen gräflichen Be⸗ 
ſitzungen ſind von der königlichen Kloſterkammer zu 
Hannover käuflich erworben worden. n 30 Jahre 
war der Graf Theodor zu Stollberg-Wernigerode im 
Beſitze der Grafſchaft. Durch edle Geſinnungen, durch 
Wohlwollen gegen Jedermann und durch eine allezeit 
hilfreiche Hand gegen Nothleidende und Kranke haben 
ich die Herrſchaften die Hochachtung der Bevölkerung 
m weiten Umkreiſe erworben. Ein beredtes Zeugniß 
hiervon gab der zu Ehren der ſcheidenden Herrſchaften 
veranſtaltete Fackelzug. Die Betheiligung war außer⸗ 
ordentlich groß. Sämmtliche Vereine und Korpora⸗ 
tionen waren vertreten. Die Vertreter und Vorſtände 
derſelben begaben ſich in das Schloß und von allen 
verabſchiedete der Graf ſich herzlich. 

Biſchofſtein, 12. Dezember. Vorgeſtern hat die 
Frau des Malermeiſters Plaumann von hier den Tod 

eſucht, indem ſie ſich von dem Eiſenbahnzuge über⸗ 

fahren ließ Man ſagt, die Frau ſei in der letzten 
Zeit zuweilen ſchon etwas geiſtesgeſtört geweſen. Sie 
ſtand noch in den beſten Jahren und hinterläßt drei 
Kinder im Alter von 3—10 Jahren. 

Pr. Holland, 12. Dezember. Die Influenza ge⸗ 
winnt in unſerer Stadt und W immer mehr 
an Ausdehnung. Im hieſigen Gefängniß find inner 
halb dreier Tage einige 40 Mann daran erkrankt, und 
hat der Betſaal in ein Lazareth umgewandelt werden 


müſſen. 

Kuxiſche Nehrung, 11. Dezember. Auf der 
Süderſpitze unſerer Nehrung liegt der Stadt Memel 
gegenüber das gleichnamige Fort. Daſſelbe zählt 
etwa 10 ſchulpflichtige Kinder, die von jeder Schule 
ausgeſchloſſen ſind. Der Unterricht der Kinder iſt 
daher dem Aufſeher des Forts, dem aktiven Feldwebel 
Hannemann übertragen worden, gegen ein jährliches 
Gehalt von 540 Mk., der Unterricht wird an allen 
Wochentagen Vormittags ertheilt. H. nimmt auch 
regelmäßig an den Konferenzen der Lehrer des 
Kirchſpiels theil, zu welchen er ſtets in Uniform er⸗ 
ſcheint. 

Memel, 12. 21 . Das Theatergebäude iſt 
bei der heute Vormittags ſtattgehabten Zwangsver⸗ 


ſteigerung um den Preis von 15 000 Mk. in den 


Beſitz der Stadtgemeinde Memel übergegangen. 

Krone a. Br., 12. Dezember. Am 18. d. Mts. 
findet im Delang'ſchen Lokale eine vom Vorſtande des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins einberufene Ver⸗ 
von Groß⸗ und Kleingrundbeſitzern ſtatt, welche über 
den Anbau von Rüben zwecks einer hier zu errichten⸗ 
den Zuckerfabrik berathen ſoll. 

Argenau, 13 Dezember. Geſtern ſtießen auf 
der Rübenbahn zwiſchen Dominium Wierzbiczanin und 
Zuckerfabrik Wierzchoslawitz zwei ſogenannte Rüben⸗ 
züge Ne wahrſcheinlich in Folge Unachtſamkeit 
des einen Zugführers. Dabei verunglückten vier Per⸗ 
ſonen. Drei erlitten zwei⸗ und dreifache Knochenbrüche, 
die vierte wurde jo arg verbrüht, daß ſte ſofort nach 
dem Inowrazlawer Krankenhauſe überführt werden 
mußte. Die Lokomotiven und das Wagenmaterial 
wurden arg beſchädigt. 


R 


ſtattgefunden hatt, läßt ſich nicht entſcheiden. 
Wahrſcheinlich iſt beides der Fall geweſen. 
Ins beſondere ſcheinen Frankreich, England, 
Italien und Dänemark bereits vor einigen 
Monaten der Sitz einer größeren Influenza⸗ 
verbreitung geweſen zu ſein. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] 
Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Lüdtke von 5 
Thorn nach Rynsk, Repp von Thorn nach N 
Naymowo. 


— ([Koppernikus⸗ Verein.] In der 
Dezemberſitzung am 11. d. M. gab der Um⸗ 
ſtand, daß die Bauſumme für die hieſige Gar⸗ 
niſonkirche in den Entwurf des Staatshaushalts⸗ 
plans für 1894/95 eingeſtellt worden iſt, Anlaß 
zu dem Antrage, beim Kriegsminiſterium vor⸗ e\ 
stellig zu werden, damit der Bau der geſchicht? N 
lichen Bedeutung des Ortes gemäß künſtleriſch 25 
würdig ausgeſtattet werde. Das Entgegen⸗ . 
kommen, mit welchem ſeiner Zeit ein ähnlicher j 
die Eiſenbahnbrücke betreffender Antrag von 
der Eiſenbahnverwaltung aufgenommen worden 5 
iſt, ließ auch hier ein ähnliches Entgegenkommen 8 
erhoffen. Doch traf es ſich glücklich, daß ? 
mehrere anweſende Herren den Entwurf kannten, 
ja, daß Herr Baurath Schmidt in der Lage 
war, die Zeichnungen ſelbſt vorlegen zu können. 
Angeſichts des ſtilvollen Charakters der Pläne 
ſtand die Verſammlung von jedem Vorgehen 
ab. Dagegen kam zur Sprache, daß bei Re⸗ 
paraturen von Mauerthürmen und dergleichen 
öfters die Rückſicht auf die bauliche Eigenthüm⸗ 
lichkeit aus den Augen geſetzt werde, und daß 
insbeſondere der ſchöne Eindruck, den das 
Brückenthor früher machte, ganz verloren ge⸗ 
gangen iſt, ſeitdem man es weiß übertüncht hat. 4 
Der Vorſtand wurde beauftragt, den Punkt im 5 
Auge zu behalten. Ebenſo ſoll er die Beſitzer 
von Alterthumsfunden unſerer Gegend auf⸗ 
fordern, dieſelben dem hieſigen Muſeum zu 5 
übergeben. Neben der Wichtigkeit der großen N 
Sammlungen komme doch auch die der kleinen 
Lokalſammlungen in Betracht, beſonders, wenn 
es den großen bereits, wie in Danzig, an 
Raum gebreche. Ueberhaupt ſoll der Vorſtand 
mit Herrn Dr. Conwentz in Danzig über eine 
angemeſſene Vertheilung der Funde auf die ver⸗ 
ſchiedenen Muſeen in Verbindung treten. — 
Den Feſtvortrag am 19. Februar 1894 übers 
nahm Herr Sanitätsrath Dr. Lindau. Nach 
dem Vortrag ſoll, wie es in früheren Zeiten 
üblich war, ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 
ftattfinden. — Die Wahl des Vorſtandes für 
19. Februar 1894/95 ergab die Wiederwahl 
des bisherigen Vorſtandes Prof. Boethke und 
Sanitätsrath Dr. Lindau als Vorſitzender, 

onrektor Matzdorff und Landgerichtsrath 
Martell als Schriftführer und Direktor G. Prowe 
als Schatzmeiſter. Dazu trat auf Grund der 
veränderten Statuten als Bibliothekar Gym: 
naſiallehrer Semrau. — Ueber eine Anmeldung 
zur Aufnahme fand die erforderliche Vorbe⸗ 
ſprechung ſtatt. — Herr Dr. Wentſcher machte 
Mittheilung über einen bedeutenden Gräber 
fund bei Kamlarken. Es wurde eine Fahrt 
dorthin für das Frühjahr in Ausſicht genommen. 
— Den Vortrag bielt Herr Sanitätsrath 
Dr. Lindau über „Altthorner Medizinal⸗Ver⸗ 
hältniſſe“, und gab darin vom 18. Jahrhundert 
bis in das 19. hinein Auskunft über die ſach⸗ 
lichen Zuſtände des Phyſikats und Arzneiweſens, 
wie über die dabei betheiligten Perſonen. i 

— [Der Lehrerverein] hält Sonn 
abend, den 16. d. M., 5 Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Sitzung ab. 5 * 


— [Die Abgangsprüfung!] an ber A 
hieſigen ſtädtiſchen Lehrerinnen Bildungs⸗Anſtalt 
findet im nächſten Jahre am 6. September ſtatt. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
ſtanden wiederum zwei Sachen zu Verhandlung an. 
In der erſteren wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine Wenge⸗ 
lewski aus Mortung wegen Kindes mordes verhandelt. 
Angeklagte wurde zu vier Jahren Zuchthaus. Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

ae nee In der geſtrigen 

Sitzung wurde der Ziegeleibeſitzer Heinrich Luettmann 
aus Leibitſch, welcher deſchuldigt iſt, den Schmiede⸗ 
meiſter Damerau aus einer Wohnung, die Luettmann 
an ihn vermiethet hatte, und den Schmiedegeſellen 
deſſelben, Jankowski aus ber an Damerau vermietheten 
Schmiede gewaltſam herausgeworfen zu haben, wegen 
Nöthigung mit einer Geldſtrafe von 20 Mark, im 
Uuvermögendfalle mit 4 Tagen Gefängniß, beſtraft. 
Der Pferdeknecht Paul Zielinski aus Oſtaszewo er⸗ 
hielt wegen fahrläfſiger Gefährdung eines Eiſendahn⸗ 
trans portes eine Woche Gefängniß. Er wurde für 
ſchuldig befunden, am 12. Auguſt 1893 mit einem 
Erntewagen die Ghauffee bei Oſtaszewo an der Stelle ; 
paſſirt zu haben, an welcher die Eiſenbahnſtrecke die 
Chauſſee durchſchneidet. Es geſchah dieſes in dem N 
Augenblicke in welchem ein Eiſendahnzug daherbrauſte. 
Angeklagter hielt mit ſeinem Gefährt nicht an, ob: 
leich der Lokomotivführer ein weithin vernehmbares 
chtüngsſignal durch die Dampfpfeife ertönen ließ. 
Nur dem Umſtande, daß der Lokomotivführer ein 
langſameres Fahrtempo ane e iſt es zu danken. 
daß ein Unfall verhütet wurde. Es wurden ferner 
verurtheilt: der Arbeiter Leo Jarzebkowski aus N 
Neu⸗Weißhof wegen Diebſtahls im wiederholten Rück. 
falle zu 4 Monaten Gefängniß und die Arbeiterfraun Ben 
Marie Czaykowska von hier wegen Diebſtahls in 
3 Fällen, Beſtechung, Urkundenfälſchung und Ber 
ute 4 Monaten Gefängniß. Eine Sache wurde 
vertagt. f i 

— [Temperatur] am 14. d. M. Morgens 
8 Uhr: 5 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 


ſtand: 27 Zoll 11 Strich. 2 


Lokales. 
Thorn, 14. Dezember. 


— [Der rumäniſche Handelsver⸗ 
trag] iſt geſtern im Reichstage mit 189 gegen 
165 Stimmen angenommen worden. Hat auch 
dieſer Vertrag zur Zeit für unſere Stadt 
weniger Bedeutung, ſo iſt es doch erſt einige 
Jahre her, daß in Folge unſerer mangelhaften 
Ernten der Import von Mais und Futter⸗ 
mitteln nach Thorn ein recht bedeutender war. 
Wäre der Vertrag abgelehnt worden, ſo war 
der Zollkrieg da und die deutſche Induſtrie 
würde ein Abſatzgebiet verloren haben, deſſen 
deutſche Einfuhr einen Werth von ungefähr 
130 Millionen hat. 

— [Im Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums! wurden in den achtziger Jahren viel⸗ 
fach Lehrer, bei welchen man Sympathien für 
das Polenthum vermuthete, nach Weſtfalen und 
der Rheinprovinz verſetzt. Dieſelben konnten 
ſich mit den neuen Verhältniſſen nicht vertraut 
machen und ſind jetzt zum größten Theile mit 
Genehmigung der Regierung nach Weſtpreußen 
und Poſen zurückgekehrt. Reiſeentſchädigung 
haben die Lehrer nicht zu verlangen, jedoch er⸗ 
halten ſie dieſelbe in Form einer Unterſtützung 
von Seiten des Miniſters bis zu einer Höhe 
von 500 Mark. 

— [Deutſch⸗ſoziales.] In Schneide: 
mühl hat augenblicklich der Antiſemitismus bie 
Gemüther etwas erregt. Man ſchreibt nun 
einem Berliner Blatte aus Schneidemühl u. a. 
folgendes: „Es dürfte Ihnen bereits zu Ohren 
gekommen ſein, daß in Sch. Herr von Moſch 
einen Verein von Antiſemiten gegründet hat 
und damit den Cyklus antiſemitiſcher Schau⸗ 
ſpiele eröffnet hat. Der erſten Vorſtellung 
wohnte auch Herr Z., ein junger Mann von 
ungefähr 17 Jahren, jüdiſcher Konfeſſion, bei. 
Er wurde kurz vor dem letzten Akte erkannt 
und an die Luft geſetzt. Am nächſten Tage 
erhält nun dieſer Herr von dem Reſtaurateur 
B. in Sch., dem Vorſitzenden des neu ge⸗ 
gründeten Vereins, einen Brief, deſſen Wort⸗ 
laut ich hier buchſtäblich angeben kann, da ihn 
mir der Herr Z. ſelbſt mittheilte: „Geehrter 
Herr Geſinnungsgenoſſe! Mit tiefem Bedauern 
erfahren wir, daß Sie geſtern, weil von jüdi⸗ 
ſchen Eltern geboren, aus dem Saale entfernt 
wurden. Denjenigen, die ihre Hand dazu ge⸗ 
boten, iſt dieſe That um ſo mehr leid, als die⸗ 
ſelben ſpäter erfuhren, daß Sie, geehrter Herr, 
ſchon Ihrem Herrn Vater erklärt haben ſollen, 
daß Sie Antiſemit und ſich ſpäter taufen laſſen 
wollen. Im Namen der geſammten Antiſemiten 
Sch's., insbeſondere des neu gegründeten Ver⸗ 
eins, bitten wir Sie, den Irrthum zu ent⸗ 
ſchuldigen. J. A.: Otto B., Vorſitzender des 
Antiſemiten⸗Vereins.“ Das Berliner Blatt 
knüpft hieran folgende Bemerkungen: „Wir 
ſind geſpannt, was der Rektor aller Deutſchen, 
Ahlwardt, der die jüdiſche Abſtammung bekannt; 
lich bis ins zehnte Glied hinein wittert, zu der 
ketzeriſchen Auffaſſung der Schneidemühler Antis 
ſemiten ſagen wird, die einen geborenen Juden 
als ihren Genoſſen aufnehmen, blos weil er 
einmal erklärt haben ſoll, ſich taufen laſſen zu 
wollen. 

— [Ueber den Frachtverkehr auf 
der Weichſel! in dieſem Jahre heißt es in 
einer Warſchauer Korreſpondenz der „Nowoje 
Wremja“: Die Schiffahrt auf der Weichſel war 
trotz des Zollkriegs in dieſem Jahre außer⸗ 
ordentlich belebt. Die Zollkammer in Nieszawa 
hatte rund 600 000 Rubel Einnahme d. h. 
etwa 30 Prozent mehr als in den letzten 
Jahren. Die Zufuhr aus Preußen ging mit 
Beginn des Zollkrieges auf ein Minimum 
zurück. Dagegen war die Zufuhr aus England, 
Frankreich, Belgien und von jenſeits des Ozeans 
ſehr bedeutend. Die Einfuhr von Chemikalien 
erreichte eine außerordentliche Höhe. Auch die 
Einfuhr von Materialien für Maſchinenfabriken 
war bedeutend. — Die Ausfuhr von Getreide 
über die Grenze war dies Jahr ſehr gering. 
Das in großen Maſſen nach Danzig geflößte 
Holz ging von dort meiſt nach England und 
und Frankreich. Die ruſſiſch⸗polniſchen Firmen 
hatten indeſſen von dieſem ausgedehnten Handel 
gar keinen Vortheil. Preußen erhob bekanntlich 
von den ruſſiſchen Schiffern und Floßknechten 
eine Sonderabgabe, um den Aufwand zu decken, 
den die Vorſichtsmaßregel gegen Einſchleppung 
der Cholera bedingten. Die Vorſtellungen der 
Bromberger Handelskammer und der betheiligten 
Bromberger und Thorner Firmen dagegen 
blieben erfolglos. Der Artikel der „Nowoje 
Wremja“ ſchließt mit der Hoffnung, daß es dem 
ruſſiſchen Generalkonſul in Danzig gelingen 
möchte, die Aufhebung dieſer Abgabe an der 
Grenze zu erwirken. 

— [Die Nachrichten über das 
epidemiſche Auftreten der Influr 
enza] im Deutſchen Reich haben in der Zu: 
nahme der wöchentlichen Sterbeziffer und dem 
wöchentlichen Anwachſen der durch akute Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane hervorgerufenen 
Sterbefälle an vielen Orten ihre Beſtätigung 
gefunden. Ob die Krankheit lediglich aus den 
von den früheren Epidemien her übrig ge⸗ 
bliebenen Krankenheitskeimen ſich entwickelt oder 
ob aus dem Auslande eine Neueinſchleppung 
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— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 
. der Weichſel.] Das 


Waſſer iſt wieder etwas geſtiegen; heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter über Null. 
————— BT DEIREONEERLEENERCETEPErRERauITENErS- TIER, 


Kleine Chronik. 


* Der frühere Bürgermeiſter von 
Berlin, Hermann Duncker, iſt nach längerem 
Leiden am Dienſtag im 77. Lebensjahre geſtorben, 
Duncker hat der Berliner Stadtverwaltung ſeit dem 
I. April 1846 angehört. Im September 1845 wurde 

er auf 12 Jahre zum beſoldeten Stadtrath in Berlin 
gewählt. 1860 wurde er Stadtſyndikus, 1872 erfolgte 
ſeine Wahl zum Bürgermeiſter. Als ſolcher iſt er bis 
zum 1. Oktober 1891 thätig geweſen. Vorübergehend, 
vom Rücktritt Hobrechts bis zum Amtsantritt Forcken⸗ 
becks war er ſtellvertretender Oberbürgermeiſter. Am 
30. September 1891 trat Duncker in den Ruheſtand. 
Die Thätigkeit Dunckers hat ſich beſonders auf das 
Gebiet des N Volksſchulweſens und des 
erſtreckt. 
Ape 52 i. Weſtf., 11. Dezember. Ein 
großer Kirchenraub iſt in der Nacht von Sonnabend 
auf Sonntag in Lippramsdorf ausgeführt wordeu. 
Die Diebe haben ſämmtliche goldene und ſilberne 
Kirchengeräthe im Geſammtwerth von 60.000 M. erbeutet. 
Unter den geraubten Gegenſtänden befindet ſich eine 
autike goldene Monſtranz, mit Edelſteinen beſetzt, 
die allein ſchon einen Werth von 40,000 Mark dar⸗ 
ſtellt. Von den Dieben fehlt jede Spur; wahr: 
ſcheinlich iſt es, daß dieſelben nach Holland ent: 
kommen ſind, da die Grenze nur 6—8 Stunden von 
hier entfernt iſt. ö 
»Mit elektriſchem Licht werden jetzt weitere 
26 Eiſenbahnwagen der Poſtverwaltung ausgerüſtet. 
Die Wagen find für die Linien Berlin + Breslau und 
Berlin-Köln, ſowie für die Frankfurter Perſonenzüge 
beſtimmt; es werden nach Fertigſtellung dieſer Wagen 
insgeſammt 47 derartige mit elektriſchem Licht ver⸗ 
ſehene Poſtwagen auf den deutſchen Bahnen kurſiren. 
Auf dem Anhalter Bahnhef iſt eine neue Ladeſtation 
ſpeziell für die Beleuchtun der nach Dresden, Leipzig 
und Frankfurt gehenden Wagen eingerichtet worden. 
Die Station iſt mit dem Kabelnetz der Berliner Elek. 
irizitätswerke verbunden und entnimmt die elektriſche 
Kraft von dieſen Werken. Für die vom Schleſiſchen 
Bahnhof abgehenden Wagen werden die Akkumulatoren 
zur Zeit noch in der in der Andreasſtraße belegenen 
Fabrik von Böſe u. Komp. geladen. Später ſoll auch 
hier eine befondere Ladeſtation errichtet werden. Die 
Poſtverwaltung erzielt durch die Einführung des 
elektriſchen Lichts ganz bedeutende Erſparniſſe; wäh. 
rend beiſpielsweiſe die Gasbeleuchtung für die Tour 
Berlin⸗Frankfurt und zurück 13¼ M. koſtet, ſtellt ſich 
der Preis der elektriſchen Beleuchtung auf nur 2 M. 
Auch auf der Linie Berlin⸗Eydtkuhnen wird eine Er⸗ 
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mit heutigem Tage eröffnet wird. — 


in allen Grössen. 
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4 Die glückliche Geburt eines 

Ri ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ CE | Vermögen 

erfreut an att geb. 


Max Krüger und Frau. | in Thorn 


technung 


j 
= Polizeiliche Bekanntmachung. 
. Die Beſitzer ftenerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 
Thorn, den 12. December 1893, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


| Aufgebot. 


termin au 


Das Eigenthum des Grunbftüds |felbft, Zimmer Nr. 4, beftimmt. 9 
Thorn, Neue Jacobsvorstadt Bl. 9! Thorn, den 9. Dezember 1893. In 
(Acker, Hofraum an der Chauſſee nach Wierzbowski, . Negattes, 


Leibiiſch, Größe 24 Ar 54 Um, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 0,18 Thaler, 
Nutzungswerth 45 Mark), deſſen Be⸗ 
ſitztitel gegenwärtig für den Paul 
Horning berichtigt iſt, ſoll für die 
Schubmacherwittwe Anna Thiemer 
geb. Albrecht in Thorn eingetragen 


Oeflentli 


werde ich 


werden. Auf den Antrag ber Letzteren 1 birk. Schreibtiſch, Wäſche⸗ 
werden deshalb alle ihrer Exiſten nach] ſpind, 2 ei ea Diener 0 Peluche⸗ 
unbekannten Eigenthumsprätendenten Stühle, 1 grünes Ripsſopha, 1 9 
aufgefordert. ihre Anſprüche und Rechte] Mahagoni⸗Tiſch, 7 Wandbilder, 8 
auf das Grundſtück fpäteftens im Auf 1 Plumenkorb mit Goldfiſchſtänder, J 
g9ebotstermin 1 nußb. Spiegel mit Spindchen, 412 


den 31. März 1894, 
Vormittags 11 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ verfteigern. 


4 melden, widrigenfalls fie mit ihren 
etwaigen Realanſprüchen auf das 
Grundſtück ausgeſchloſſen werden. 

5 Thorn, den 27. November 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Dr. mei. Hope 
homöopathischer Arzt 

in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
_ Auswärts brieflich, 


ERBEN 


1 ord 


Weihnachts - Ausstellung 


Königsberger Rand-Marzipan 
Thee-Confect, Lübecker etc. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


den 8. Januar 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


che AWangsversteigerung, 


Freitag, den 15. Dezember er., 
N Vormittags 10 Uhr 

vor der Pfändkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


1 Speiſeſpind und 2 Paar Gardinen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


Thorn, den 14. Dezember 1893. 0 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


S Gaſtwirthſchaft, za. 


2 Häuſer mit Garten und Land, 
kaufen. v. Dessonnek in 
in ‚Junges Märchen, die 
det Pansfeiz b., 19 Donna. Off ant 
1 rau 3. I. od. 15. Januar. Off. unter 
A. 6.110 poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


ſparniß von über 10 M. pro Fahrt erzielt. Dabei 
fällt die läſtige Wärme des Gaſes und vor Allem die 
Feuersgefahr fort. 
— y ]˙¹1 ̃ a SERIE URTERT 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Dezember. 


Fonds: matt. 13 12.93, 
Ruſſiſche Banknoten 2214,60] 215,20 
Warſchau 8 Tage 213,60 214.00 
Preuß. 3% Conſolss 85,60] 85,40 
Preuß. 3½% Conſolss . 100,00} 100,60 
Preuß. 4% Conſols 106,700 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% .. 65,40 65,0 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,90 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,50] 96,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 171,80 171,50 

Oeſterr. Banknoten 164,90] 163,00 

Weizen: Dezember 142,25 142,25 

Mai 149,000 149,25 
Loco in New⸗Pork 68 68 / 
Noggen: loco 126,00] 126,00 
Dezember 125,50 125,50 
Apiil 128,25 128,75 
Mat 129,00| 129,00 ' 
Rüböl: Dzbr.⸗Januar 46,40 46,20 
April⸗Mai 46,700 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,70 50,50 
do. mit 70 M. do. 31,200 31,20 
Dezember 70er 30,80] 30,60 
April 70er 36,90] 36,70 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Nönigsberg, 14. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 d. —,— bez. 

uicht conting. 70er —,.— „ 30,25 „ —.— „ 

„Nobbr. „ . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Dezember 1893. 


Wetter: feucht. 
: geringes Geſchäft, unverändert, 
bunt 128 M., 130/32 Pfd. hell 131/32 
„ 133 Pfd. hell 133 M. 
Roggen: unverändert, 122/23 Pfd. 115/16 M., 124/25 
Pfd. 117/18 M 5 
Gerſte: Brauwaare 136/144 M., feinſte Waare über 
Notiz, Futterwaare 103/105 M. . 
Hafer: geringe Waare mit Geruch faſt unverkäuflich, 
gute Qualitäten 143/150 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


128/29 


2 2 


Thorn und Umgegend an- 


Als Specialität : 


| 


u den möglichst 


der Handelsfrau Marie 
Fiegel (in Firma M. Fiegel) 
iſt zur Abnahme der Schluß: 
des Verwalters, zur Er⸗ 
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Amtsgerichts. 
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nimmt entgegen 
55 ‚ver: 
ocker. 
eine Küche 
ſucht Stellg. eventl als Stütze 


entliche Aufwärterin 


kann ſich melden Junkerſtraße 3, 2 Treppen. 0 


S. Kor 


Amalie Grünbergs Nachf. 


bunte Wisthſchafts⸗ und Küchenſchürzen, doppel- 

0 ſeitige Muſter a 40, 50, 60. 75, 1—1¼ Mi. 2c. 

F Extraweite Wirthſchaftsſchürzen, ganz um das Kleid 
LTändelſchürzen in den neueſten 

17 50 75 Mt 


5 . w. 
Bd Schwarze Damenſchürzen in Wolle und Seide von 
2 75 Pf. an. 


Herren⸗, damen⸗ u. Kinderhandſchuhe 


in Tricot, Krimmer, geſtrickt, zu jedem Preiſe. 


in 
30, 35, 50, 70, 1 
Weiten, a St. 25—50 Pf. 
Anknöpfer, a St. 15, 20—25 Pf. 

4] Diplomaten, a St. 25, 50, 75—1 Mt. 


r 
Veſtellungen auf 


Oderkarpfen 


Beſtellungen auf ſchöne, friſche 


Oderk 


erbittet bis ige 19. er. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 13. Dezember. Vom I. Januar 
1894 ab wird jedes im Auslande befindliche 
öeſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsſchiff ein eigenes, 
unter der Leitung eines Offiziers ſtehendes 
Poſtamt erhalten, welches wie die Poſtämter 
auf dem Lande eigene Poſtbeutel empfangen 
und verſenden wird. 


Wien, 13. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Fiume ſtürzte dort geſtern Abend der 
katholiſche Biſchof von Banjaluka bei der Ein⸗ 
ſchiffung nach Zara ins Meer, wurde zwar 
gerettet, ftarb aber nach wenigen Minuten. 


Lemberg, 13. Dezember. Für die 
katholiſchen Opfer bei dem Kirchenmaſſakre in 
Kroze (Rußland) veranſtalteten heute die hieſigen 
Studenten einen Trauergottesdienſt in der 
Kathedralkirche. 


Barcelona, 13. Dezember. Die Polizei 
entwickelt eine fieberhafte Thätigkeit, um die 
Perſon zu ermitteln, welche vor dem Hauſe 
eines hieſigen erſten Großinduſtriellen in der 
Trafalgarſtraße fünf Dynamitbomben mit 
brennender Lunte niedergelegt hatte. Die Be⸗ 
unruhigung unter der Bürgerſchaft, welche zu 
erſt eine ſehr große, hat ſich gelegt, da man 
jetzt allgemein an einen Racheakt glaubt. Die 
Bomben wurden noch vor der Exploſion von 
einem patrouillirenden Poliziſten rechtzeitig ent⸗ 
deckt. 


Paris, 13. Dezember. Die Polizei hat 
heute dem oſterreichiſchen Anarchiſten Leopold 
Kabk den Auslieferungsbeſchluß zugeſtellt. 
Hierbei wurden von den Beamten umfaſſende 
Korreſpondenzen entdeckt, wodurch eine Anzahl 
Perſonen ſtark kompromittirt. Bei der eben⸗ 
falls heute ſtattgefundenen Hausſuchung bei dem 
Ingenieur Paul Recluß wurden zahlreiche 
revolutionäre Schriften vorgefunden. 


Brüſſel, 13. Dezember. Zwei hieſige 
Polizeiinſpektoren erhielten anarchiſtiſche Droh⸗ 
briefe, daß ihre Häuſer in die Luft geſprengt 
werden ſollen. — Der hieſige Anarchiſtenklub 
zeigte der Polizei an, daß demnächſt ein 
anarchiſtiſches Wochenblatt in Brüſſel erſcheinen 
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—geglerſtraße 


Weihnachts- 
Schürzen. | 


U 


1, 1½, 1½ Mk. u. ſ. w. 
7 5 Muſtern von 25, 40, 
“u 1 


Cravatten. 


den ſchön eleganteſten Muſtern, 
u. ſ. w. ö 


ften, 
Mk. 


8882582588 


nbi 


Herrenwäſche. Mi 
Stehkragen, rein Leinen 4fach, a St. 30 und 40 f., [Bi 
per Dtz. 3.50 l Tg 
Umlegekragen, rein Leinen Afach, St. 25 


Suaben: und Herren⸗Serviteurs, 
Mauchetten von 25 Pf. an. "TR 


Nein ſeidene Salstüher für Damen und Kinder 1 


werde⸗ — Der Kriegsminiſter erließ heute an 
die Korpskommandeure eine Inſtruktion, wo⸗ 
durch die Einführung revolutionärer Zeitungen 
und Broſchüren in die Kaſerne, ſowie jede 
politiſche Propaganda in der Armee auf das 
Strengſte unterſagt wird. 

Belgrad, 13. Dezember. Die Nach⸗ 
richt, daß der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident 
Dokitſch iſt in der verfloſſenen Nacht in Obbazzia 
geſtorben, rief in allen Kreiſen die größte 
Theilnahme hervor. Der König iſt tief er⸗ 
ſchüttert; das Leichenbegängniß erfolgt auf 
Staatskoſten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 14. Dezember. R 
Berlin. Bei dem vorgeſtrigen parlamen⸗ 
tariſchen Diner beim Reichskanzler bewegte ſich 
die Unterhaltung außer über die Handels⸗ 
verträge auch über die Steuerreform. Der 
Reichskanzler kennzeichnete ſeine Stellung der 
konſervativen Partei gegenüber dahin, daß er 
der Anſicht ſei, gerade dieſe Partei müſſe ihn 
unterſtützen, da er nicht ſeine eigene, ſondern 
die Politik des Kaiſers vertrete. Ueber 
Ausnahms⸗Maßregeln gegen die Anarchiſten ſprach 
er ſich ablehnend aus, da nach ſeiner Anſicht unſere 

beſtehenden Geſetze vollſtändig genügen. 


Paris. Nach hier verbreiteten Gerüchten 
ſollte neuerdings ein Attentat gegen den Zaren 
verübt worden ſein. Wie das Journal de 
Paris erfährt, find dieſe Gerüchte darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß am 2. Dezember vor dem 
Anitſchko⸗Palais in Petersburg ein Pferdebahn⸗ 
wagen über eine Patrone fuhr, wodurch deren 
Exploſion herbeigeführt wurde. 

Rom. Das Reſultat einer geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz des neuen Miniſteriums 
Crispi hat allſeitig große Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. Es iſt nämlich der Beſchluß gefaßt 
worden, Erſparniſſe in Höhe von 20 Millionen 
zu machen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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empfiehlt nachſtehende Artikel als billige und praktiſcheß 


ke: . 
eſchenke: 10 
= Tricotagen. fi 

erren⸗Camiſoles von 60 Pf. an. 9 

amen⸗Camiſoles, kurz und langärmelig von 60 Pf. an. 60 

Normal⸗Jacken für Herren und Damen. * 
Normal⸗Hemden. Normal -Beinkleider. 0 
.. 2) 

ä ſche. 5 


N von gutem Renforce, mit Spitzen beſetzt, (sn 
a St. : if 
Damen⸗Hemden von beiten Stoffen, elegant gearbeitet, P4 


a St. I, 1ſ¼, 1½, 2 Mk. 9 
Neglige: Faden aus Piqus, Barchend a St. 1, 1, 8 
1½ M. u. ſ. w. J 
Kinder⸗Hemden. Damen⸗Beinkleider. 0 
* 


Mk und 4.50 Mt. 


Pf., Dtz. 2.75 ME, ’ 


6 


in ſchönſten Farbenſtellungen von 35 Pf. an. 


Rein seidene Herrenhalstücher 10 

in weiß, ‚gold, gemustert, weiß und ſchwarz & 1.50, 2.00, 3 Mt. u. f. w. i by 
und Krimmer⸗Kappen und Muffen von 40 Pf. an. Ih 
Schleifen in Gaze, Crepe liese, und Spitzen von 30 Pf an. ; 10 
Dersrationsblumen für Paſen etc. von 10 Pf. an. 2) 
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int zum ſofortigen Antritt, 
1 Li 


arpfen 
uf 31 Mädchen 


G. Adolph. 


FR: Wit ſuchen für unſer Getreidegeſchaft 
einen Lehrling 
ssack & Welff. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort eintreten | Bureau Senatoreka 28, Warschau: 
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m af Yun u) Tun ui Ve au) m 


unge Mädchen, mit Schneidern oder 
Fröbelſcher Methode bewandert, die gute 
Bonnen⸗Stellen erhalten wollen, haben ſofort 
nach Warſchau zu kommen in dasCommiſſions⸗ 


laſebalg, Amboſſe, Wagebalten mit 


Müller, Bäckermeiſter, Culm. Vorſt. 29. Beha u. Gewicht. verſch. Werkzeuge 
find, fr. Aufnahme 5.1 eiſern. Ofen zu verkaufen Brückenstr. 36. 
mäß. Penſion. Guter 
Mittagstiſch wird verabfolgt. Bache 10, prt. 


von gleich oder I. April 
Gerechteſtraße 27 zu verm. 


Kl. Wohnung 


5 
Sr 
7 
Pi 


Gestern Abend starb nach kurzen schweren Leiden unser 
guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Hausbesitzer 


Heinrich Müller 


im Alter von 68 Jahren. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. Dezember 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16., Nachmittags 


2 Uhr von der Reitbahn aus statt, 


Oeffentliche Bekanntmachun 


+ 
Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 8 


Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamm. 


Holzverkauf im Wege der Submiſſion. 


Aus den nachſtehenden örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das ge ⸗ 
ſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamm in je einem Looſe gegen einen Durchſchnitts⸗ 
preis pro Feſtmeter alles Derbholzes im Wege des ſchriftlichen Aufgebots öffentlich 
verkauft werden. 

Loos J. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 17a ca. 630 fm 
e = ugau, „ 145b „ 400 „ 

Der Schlag ad ! liegt nahe Bahnhof Ottlotſchin, der Schlag ad 2 liegt ca. 2 km 
von der Chauſſee Thoru⸗Argenau und etwa 10 km von Thorn entfernt. 

Die Herren Förſter Dahlke zu Karſchau und von Chrzanowski zu 
Lugau zeigen auf Wunſch die Schläge vor. Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf 
Rechnung und nach den Vorſchriften der Forſtverwaltung, jedoch iſt Käufer berechtigt, 
die Art der Ausnutzung ſeinerſeits zu beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftsztmmer des unterzeichneten 
a einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen werden. Die Gebote 
ſind für 1 km Derbholz auf jedes Loos abzugeben, müſſen mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Kiefern⸗Derbholz der Oberförfterei Schirvitz“ verſehen und verſiegelt fein, 
auch die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als 


bah Oberförſterei Schirpitz. 


S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als rechtsverbindlich für ſich anerkennt. 


3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter 


| 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 


Thorn. 
Freitag, den 15. Dezember 
bleibt der Cireus geſchloſſen. 


Sonnabend, den 16. Dezember er., 


Große Vorſtellung. 


—iIie Direktion. 
Verein zur Unter- 
ſtützung durch Arbeit. 


Schillerſtr. Nr. 4 neben Korbmacher 
Herrn Sieckmann 
hält ſämmtliche Arbeiten weiblicher 
Handarbeit auf Lager: 
Gestrickte wollene Handschuhe, 
Strümpfe, Socken, ferner Häkeleien, 


Steuererklärung über fein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der ſtebt auf Dienftag, den 19. Dezember 1893, Mittags 12 Uhr im hieſigen ; ineä ; 

Zeit vom 4. Januar 1894 bis 20. Januar 1894 dem Unterzeichneten ſchriftlich Geſchäftszimmer Termin an ui He Einsätze, Kissenecken, 

oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Sch (inderlätzchen etc. etc. . 
Schürzen in grosser Auswahl 


Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 1 
Unterröcke, Nachtjacken, Hemden etc. 
Um wohlwollenden regen Zuſpruch 


pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge: 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare und die für deren 5 
Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen von heute ab in den Gemeinden Thorn und Beſtellungen, beſonders auf Sticker ten 
Culmſee in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. im Magiſtratsbureau, für die übrigen Ort⸗ aller Art, bittet 

der Vorſtand. 
jugendschriften, 


’ 
. 
0 
6 


eee 3 — 223 3 


* > 


'HermannGembicki 


Thorn, Culmerſtraße 1, 


empfiehlt ſein Lager in 


Puppen, Spielſachen, 
Kurz-, Weiss- und Wollwaaren 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zum geneigteſten 
Einkauf zu ſehr billigen Preiſen angelegentlichſt. 


2. 


+. 


ſchaften des Kreiſes in meinem Bureau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten täglich zwiſchen 11—12 Uhr Vor⸗ 
mittags — in Behinderungsfällen von dem Regierungsſupernumerar Ulbricht — zum 
Protokoll entgegengenommen 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abf. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer- 
jahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es fich, die den 
Angaben der Steuerklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür beſtimmten 
Stelle (Seite drei und vier) des Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer beſonderen 
Anlage mitzutheilen. E 

horn, den 8. Dezember 1893. 


T * * 
Der Vorsitzende der ‚Binkommenstener-eranlagungscommisin. 
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' 
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für Erwachsene, 


Prachtwerke 


empfiehlt die Buchhandlung 


> 


—— a m 
— — 


. 


— 


Du > 
a’ 


önigl. Landrath. 
Krahmer. 


Christbaum-Confec 
reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 


— — 
[7 2 U * 

g ein en Gore ng auf einem en Meine Wohng. u. Werkſtätte Schaukelpferde!! Sterne en 40 Gtid Di. 2,80, aa 

in uſter Auswahl, nahme. Bei iſten portofrei. 


dekorirten Weihnachtstiſch würdig figuriren befinden ſich jetzt 
tan. Sur Diele güntige || Tuchmacherſtr. Nr. 26. |SGrttafen und andere in mein Fach ae Benedix, Dresden-N. i2. 
2 x ® ſchlagende Artikel > Geſtern Abend iſt mir in der Wilhelm r 


Gelegenheit lenken wir 
die Aufmerkſankeit der F. Arndt, Sattlermeißter. empfiehlt billige ©. A. Reinelt, Mocker ein kleines ſchwarzes Pferd und 
Rheiniſche Sattlermeiſter. ein kleiner Kaſtenwagen geftohlen 


Hausfrauen und Herr 
... TE TEE worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gompot-Früchte Cin ordenil. fand. Mädchen 


geſehen werden, nament⸗ ſchaften beim Einkauf 
G. Hentschel, Gärtner, 
Weihnachts Kartons nalen nnferenieber- ] in Dofen, billiger als A Fal, empfiehlt] fur Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Jan 
Adolph. 


I W.. praktisch schenkt, schenkt gut! Ein 

Geſchenk muß dem Beſchenkten ange⸗ 
nehm und nützlich ſein, nur dann erfreut 
es auch wirklich. Als 
ein ſolches kann die 
Doering’s Seife 
mit der Eule an- 


— Schönes 


Weihnachtsgeschenk! 


für Weihnachten angefertigt, enthalten je 


3 Stück der besten Seife der Welt, ſind ge⸗ 


lich in ihren prächtigen v. Weihnachtsgeſchenken 
Weihnachts⸗Cartons. Die Cartons, In ie |ichuasık.Ce dieſe prächtig ausgeſtatteten Mocker, Bornitraße 
lagen iserhöhuug käuflich find. Tynagogale Nachrichten 
E Dee 15 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geschäfts! 


Um mit meinem großen Lager ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch 
bedeutend herabgeſetzt und verkaufe von heute an aus: 


reitag: Abendandacht 3/ Uhr. 


— Kleiderſtoffe, — 2 Möbelſtoffe, 22 
= Seidenwaaren, Teppiche, =: 
= a = | Läuf — 
= Sammte, Laufer, = 

—.— 5 22 — 
— Peluche, SE] Portiè ren, = 


Leinewand, = Unterröcke, = Hemdentuch, 
Tischzeug, =j Umschlagtücher, 1 = Dowlas, 
Handtücher, S5J Reisedecken, Linon, 


Inlett, Seid. Tücher, Chirting. 
Ganz beſonders weiſe ich auf Damen-Confeection fir Sommer und Winter hin, die ich für die Hälfte des bisherigen 
Preiſes abgebe. Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo Kleiderstoff- Reste A und 


praktische Weihnachtsgeschenke. 


Breitestr. 3AUOIPN BIUNM,Breitestr.37 | 


1 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (F. Schirmer) in Thorn. 


— — ＋ — 


Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Freitag, den 15. Dezember 1893. 


Ceuilletou. 


Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
7.) (Fortſetzung.) 
IV. 

Der Reichstag hatte in dieſem Jahre bis 
mitten in den Sommer hinein getagt und die 
Abgeordneten länger als ihnen lieb war an 
das heiße Pflaſter der Reſidenz und den 
dumpfen Sitzungsſaal gefeſſelt. Es war eine 
aufgeregte Seſſion geweſen. Militär und 
Steuervorlagen mit endlos langen Debatten 
und weit ausgedehnten Sitzungen hatten nament⸗ 
lich an diejenigen Reichsvoten die höchſten 
phyſiſchen Anforderungen geſtellt, welche zugleich 
auch ein Mandat für den Landtag beſaßen. Zu 
den letzteren zählte auch Weſten. 

Als ihn ſeine junge Frau, mit der er nun 
ſeit reichlich drei Jahren in überaus glücklicher 
Ehe lebte, vom Bahnhof abholte, erſchrak ſie 
über ſein Ausſehen. Der ſonſt kräftige und 
ſtattliche Mann ſah blaß und abgeſpannt aus, 
ſeine Lippen, die er zu einem innigen Kuſſe 
auf den ſchwellenden Mund ſeiner ſchönen jungen 
Frau preßte, waren kalt, ebenſo auch die Hände. 

Als Beide im Wagen ſaßen, nahm er Jo⸗ 
hannas Hand und ſah ihr mit einem müden 
Lächeln in die Augen. „Gott ſei Dank, daß 
ich wieder daheim din! War das eine auf⸗ 
regende Zeit!“ 

„Ja, Gott ſei Dank!“ ſage auch ich. „Wenn 
Du noch ein Vierteljahr in Berlin wäreſt, 
dann —“ Thränen erſtickten Johannas Stimme, 
fo ſehr hatte fie der Anblick ihres Gatten er: 
ſchüttert. 

„Aber liebes Kind, was haſt Du denn? 
Warum dieſe Thränen? Biſt Du etwa eifer⸗ 
ſüchtig auf die Sängerin in meinem Hotel, 
deren Konzerte ich häufig beſuchte, um meinen 
Geiſt zu erfreuen, und von der ich 
Dir vielleicht eine allzu kunſtbegeiſterte Schilde⸗ 
rung ſchrieb?“ ſcherzte er. 

„Nein, Albert, nein; aber ſag einmal, haſt 
Du denn in letzter Zeit garnicht in den Spiegel 
geſehen?“ 

„Welche Frage, Herz! Ich ſehe Dir wohl 
zu blaß aus, gelt?“ N f 

Johanna nickte. „Nicht allein blaß, nein 
krank, überarbeitet.“ 

„O, ich erhole mich bald wieder. Uebrigens 
— Du hatteſt Recht, als ich vor ſechs Wochen 
auf einige Tage meine Thätigkeit in Berlin 
unterbrach und zu Dir eilte und Du mich 
bateſt, kein Mandat wieder anzunehmen, weil 
die Ausübung deſſelben meine Kräfte zu ſehr 
aufzehrte; ich werde mich nach Ablauf der 
Legislaturperiode nicht wieder aufſtellen laſſen, 
aus verſchiedenen Gründen nicht.“ f 

„Ich kann Dir dafür nur danken. Du 
nimmſt es zu ernſt mit Deinem Mandat und 
reibſt Dich in den poliuſchen Kämpfen auf. 


Wenn ich auch ſtolz auf Dich bin, weil Du in 


Deinen Reden Dich der Armen und Schwachen 
annimmſt und eifrig mitarbeiteſt an den Ge⸗ 
ſetzen, welche die beſtehenden Härten und Unge⸗ 
rechtigkeiten in der menſchlichen Geſellſchaft be⸗ 
ſettigen ſollen, jo möchte ich Dich doch dringend 
bitten, auch dabei an Deine Geſundheit und 
Deine Famlilie zu denken.“ 
„ Du liebes gutes Frauchen, wie Du Dich 
um mich ſorgſt. Du hörſt ja, Dein Wunſch 
ſoll erfüllt werden. Die wichtigſten Aufgaben 
liegen ja für uns Abgeordnete zunächſt hinter 
uns, von heute ab kann ich mich wieder meinen 
Lieben daheim und meinen Geſchäften widmen. 
Was macht denn mein Hannchen Nr. 2.“ 

„Ach die — das iſt ein Wildfang,“ ant⸗ 
wortete die junge Frau, deren ſorgenvolles 


Laden nebſt Wohnung zum 1. Januar 


zu vermiethen. 


TE Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 Wohn, St. u. Alk., z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Araberſtraße 12. 


Wohnungen, 
drei Zimmer und Zube 
Mauerſtraße 36. Höh 

J iſt eine Mittelwohn., 
Breiteſtr. 32 beſtehend aus 3 Zim. 
Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Simon. 


En größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom l. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 


98 6, J. Etage, it eine Woh⸗ 


u. große möblirte Wohnungen mit auch 


Möimm u. o. Penſ.z. v. Coppernikusſtr. 35,1. 
* 


Dr. Harder's präp. Haferme, 


„Schultz, Neuftädt. Markt 18. | bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für 
— g Kinder und Krankenpflege, 


2 R. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ 
Eine Kellerwohnung dillig zu vermiethen burg; J. Roſt, e F. W. Knorr, 
ulm. 


m 
be e Plissé-Brennerei 
- Culmerſtraße 10, 1 Tr. 


Friſche Gänſefedern 


hat abzugeben Frau Plonski, Baderſtr 2. 


Parterre⸗Wohnung 
vermiethen . AcCo/ph Leeiz. | Strobanditr. 6, 3 Zimmer, helle Küche, ſonſt. 
ine Wohn, 6 Zimm. u. Zub. ſofort zu] Zubehör, auch zu Bureauzwecken geeignet, 
C verm. Brückenſtr. 20. Poplawski. fofort zu vermiethen. 
äheres daſelbſt 3 Treppen oder durch 
nung von 6 Zimmern und Zubehör] V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 
fofort zu berm. 1 Hirschberger, Breiteſtr. 1I.] Ein möblirtes Zim Tuüchmacherſtr. 20 d ſof 
m „Waldhäuschen“ find mehrere kleine [in möbl. Zimmer und Kabinet zu 
7. U ö E verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Trp. Spezialität v.H P. Beyschlag, Augsburg 
ohne Penſion zu vermiethen. Cin gut möbl Zimmer, I. Etage, ſofort u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf.] Man adreſſire: 


zu vermiethen. Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Antlitz jetzt ein Lichtſtrahl der Freude verklärte. 
„Heute hat ſie mit Deinem Stock eine ſchöne 
Vaſe von der Spiegelkonſole herunter geſchlagen, 
und als ich ſie deswegen ausſchalt, ſtotterte ſie 
ängſtlich: „Papa tommt, neue taufen, Mama 
nich telten. Han attig fein.“ Ich hätte fie 
mitgenommen zu Bahn, aber fie ſſt von den 
Maſern her noch etwas empfindlich gegen die 


Luft.“ 
Du haſt ſie doch nicht 


„Das liebe Ding. 
geſtraft, Herz?“ 

„Nein, als ich ſie ſo vor der zerbrochenen 
Vaſe ſtehen und ängſtlich mein Geſicht be⸗ 
obachten ſah, da hätte ich das kleine Schmeichel⸗ 
kätzchen nicht mehr ſtrafen können.“ 

Der Wagen war inzwiſchen im ſcharfen 
Trabe von der Station durch das Dorf Renſe 
gefahren, welches eine gute Stunde Weges 
von dem Wendenhofe entfernt liegt, und in den 
Wald eingebogen, der ſich bis zu letzterem er⸗ 
ſtreckt. Zärtlich ſchlang jetzt der Hauptmann 
ſeinen Arm um ſeine Frau und küßte ſie, ob⸗ 
ſchon ſie ſich wegen des vorn auf dem Bock 
ſitzenden Kutſcher dagegen ſträubte. 

„Ach, Schatz, Friedrich weiß ja, daß wir 
Mann und Frau ſind,“ meinte der glückliche 
Gatte lachend. „Denk' Dich mal in meine 
Stimmung — welch ein Kontraſt gegen 
früher! Wenn ich ſonſt zurückkehrte, empfing 
mich die Frau Doktor und der alte Verwalter, 
gute, aber meinem Herzen fremde Menſchen. 
Jetzt eile ich in die Arme eines ſchönen, ge⸗ 
liebten Weibes und der Freudenruf eines lieben 
Kindes tönt mir beim Eintritt in mein trau⸗ 
liches Heim entgegen. Soll ich da nicht glück⸗ 
lich ſein?“ 

„Dein Glück, mein theurer Mann, kann 
aber doch nur ein halbes ſein, denn von den 
drei Jahren, die wir verheirathet ſind, biſt Du 
die Hälfte der Zeit in Berlin geweſen,“ be- 
merkte Johanna ſcherzend. Aber das Lächeln, 
mit dem ſie die Worte begleitete, war ein 
gezwungenes. . 

„Leider ja, aber das wird ja nun beſſer, 
denn jetzt kann ich wieder meiner Familie leben.“ 

„Wenn's dazu nicht ſchon zu ſpät it,“ 
dachte die junge Frau. Ihre Seele war von 
banger Sorge erfüllt, und es war ihr unmög⸗ 
lich, heute die Freude über die Rückkunft ihres 
mit Sehnſucht erwarteten Gatten voll und ganz 
zu genießen, oder in feinen heiter ⸗ſcherzenden 
Ton mit einzuſtimmen. 

„Denke Dir, Schätzchen, wie der Zufall oft 
ſein Spiel treiben kann,“ begann der Haupt⸗ 
mann nach einer Weile. „Geh ich da geſtern 
in einen kleinen Weißwaarenladen und kaufe 
mir etwas Wäſche. Als ich dieſelbe bezahle 
und der Verkäuferin meinen Namen und den⸗ 


jenigen des Hotels nenne, nach welchem er die 


Wäſche ſenden ſollte, ſieht mich die junge Dame 


ein kleines Weißwaarengeſchäft begründete, das, 
ſo verſicherten mir Beide, von Tag zu Tag ſich 
ebt.“ 

a „Das freut mich! Ich hatte die kleine 
lebhafte Berlinerin immer gern, war ſie doch 
die Einzige, welche bei den troſtloſen Zuſtänden 
in der Mäntelwerkſtatt den Humor nicht verlor.“ 

„Ja und auch im Nordheimſchen Geſchäft, 
ſo erzählte mir die kleine hübſche Frau, iſt 
Deine kurze Anweſenheit zum Segen für die 
armen Mäntelnäherinnen geworden. Der 
Prinzipal hat ihnen nicht allein eine menſchen⸗ 
würdige Werkſtatt eingerichtet, er hat auch die 
Löhne faſt verdoppelt. Er wird offenbar be⸗ 
fürchtet haben, daß ich, geſtützt auf Deine 
Kenntniß der Verhältniſſe, die ganze leidige 
Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe oder in der 
Preſſe Berlins mit Namennennung zur Sprache 
bringen und ihm damit ſeine noble Kundſchaft 
verſcheuchen könne.“ 

Die junge Frau bezeigte auch hierüber ihre 
Freude, doch hätte ein aufmerkſamer Beobachter 
leicht merken können, daß ſie den Worten ihres 
Mannes, denen ſie ſonſt die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkte, heute nur mit halbem Ohr 
lauſchte, daß ſie überhaupt für eine Unterhaltung 
über fernliegende Gegenſtände faſt gar kein 
Intereſſe zeigte. Am liebſten hätte ſie den 
ſehr geſprächigen Gatten gebeten, ſeine Stimme, 
die nichts mehr von dem früheren Wohlklang 
hatte, zu ſchonen. Aber fie unterdrückte dieſen 
Wunſch und ſagte ſich, daß zu einer ſolchen 
ihn zweifellos beunruhigenden Warnung es ja 
immer noch früh genug ſei, wenn trotz ſorg⸗ 
ſamer Pflege, an der ſie es nicht fehlen laſſen 
wollte, ſein Zuſtand ſich nicht zum Beſſern 
änderte. 

Der Hauptmann hatte ſeine umfangreiche 
Brieftaſche aus dem hellen Sommerüberzieher 
gezogen und ſuchte darin nach etwas; dabei 
ſprach er noch von einer Begegnung mit einem 
fremden unbekannten Herrn, deſſen Name ihm 
entfallen war, der ihm aber ſeine Karte gegeben 
habe. „Der Herr redete mich geſtern beim 
Verlaſſen des Reichstagsgebäudes an, nannte 
ſeinen Namen und ſagte, daß er Dich und 
Deine Eltern ſowie die Familie des Steuer⸗ 
inſpektors Bürger in Hannover, bei welcher ja 
Dein Bruder in Penſion ſei, kenne. Bei 
Bürgers, die früher in Deinem Heimathsort 
gewohnt hätten, habe er erfahren, daß Du mit 
mir verheirathet ſeieſt und daß ich mich gegen⸗ 
wärtig in Berlin als Abgeordneter aufhalte. 
Da er mit Hülfe des Reichkanzleramts und des 
Konſulats der Argentiniſchen Regierung in 
Berlin eine Vermögensangelegenheit zu ordnen 
gedenke, wozu ein längerer Aufenthalt in der 
Reichshauptſtadt erforderlich wäre, ſo hätte er 
ſeine freie Zeit zum Beſuch der Reichetags⸗ 
figungen verwandt. Dort habe er heute meinen 


forſchend an, erröthet heftig, ſtreckt mir in fit: | Namen aufrufen und mich felbft reden hören. 


licher Bewegung ihre Hand über den Ladentiſch 
entgegen und ſtammelt, unter Nennung ihres 
Namens, heiße Dankes worte für eine große 


Gefälligkeit, welche Du und ich ihr vor etwa vier 
Jahren erwieſen hätten. Ich war erſtaunt, 
woher die junge Frau Dich und mich kannte, 
aber dann fiel mir plötzlich ein, daß Du mir 
einmal von einer talentvollen Näherin in dem 
Nordheimſchen Geſchäft erzählt hatteſt, welche 
Dir ſchrieb, daß ſie gern einen Kurſus im 
Handfertigkeitsunterricht durchmachen möchte, 
wozu ihr aber leider die Mittel fehlten. Du 
zeigteſt mir den Brief und ich errieth ſofort 
Deinen Wunſch — kurz, die hundert Mark, 
welche Du der armen Näherin überſandteſt, 
ſind für Sie zum Segen geworden. Das junge 
Mädchen hat ſpäter eine gute Stellung in einem 
größeren Geſchäft erhalten und Erſparniſſe 


zurücklegen können, mit dem es in Gemeinſchaft 
kurz, und leg die Peitſche weg. 


mit ſeinem Bräutigam, dem jetzigen Manne, 


empfehlen 


Preis 400 ME. 


Jakobſtr. 17. 


BER 
«art ea 
FAND“ 
NUR AECHT‘ 
2 ²˙ͤ AA BE VERTELTTTE 


wenn jeder Topf den Namenszug 


unübertroffen iſt die 


Universal-Elyeerine-Seife, 


Der Herr hat auf mich keinen ungünſtigen 
Eindruck gemacht, wennſchon in ſeinem Weſen 
eine gewiſſe Unruhe ſich kund gab und der 


Blick ſeiner dunkelbraunen Augen bei der Vor⸗ 
ſlellung mich in einer über das ſchickliche Maß 
hinausgehenden Weiſe vom Kopf bis zum Fuß 
betrachtete. Der Herr hat in Südamerika 
gelebt, und dort wird es wohl nöthig ſein, 
daß man ſich die Meuſchen, mit denen man 
Bekanntſchaft macht, erſt genau anſieht. Er ift 
ein außergewöhnlich ſchöner und ſtattlicher 
Mann und beſitzt Welt⸗ und Menſchenkenntniß. 
Wo habe ich nur ſeine Karte hingethan — 
ah, da iſt ſie.“ Der Hauptmann reichte 
ſeiner Frau eine Karte. „Ich habe den Herrn 
aufgefordert, uns zu beſuchen, falls er einwal 
auf ſeiner Reiſe nach Hamburg an unſerer Be⸗ 
ſitzung vorbei fahren ſollte. — Laß der Stute 
nur die Zügel, Friedrich, Du hältſt Sie zu 
So, ſiehſt 


N 


CH EXIRRer 


r 


in blauer Farbe trägt. 


Für Rettung von Tronksucht! 


probirter Methode zur ſofortigen radi- 
e 09 Shmiceien für Ctonpfston I 


Seit 0 Jahten bi: 3 


ſtörung, unter Garantie. 


‚Mildefte | find 50 Pig in Briefmarken beizufügen 
„Privat-Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


Du, jetzt fällt ſie ſchon von ſelbſt wieder in 
rab. Nur immer ruhig nachgeben, die Thiere 
werden zuletzt hartmäulig und ſtörriſch, wenn 
fie zu ſehr in die Zügel genommen werden.“ 
Der Hauptmann hatte bei Ueberreichung 
der Karte ſeine Blicke nach vorn gerichtet, da 
das Handpferd, eine junge vierjährige braune 
Stute echter hannoverſcher Race eben ſcheute 
und zur Seite drängend in wilden Sprüngen 
das andere Pferd eine Strecke Weges mit ſich 
riß. Als er ſich gleich darauf an ſeine Frau 
wandte, lag die Karte ſchon wieder auf ſeinem 
Ueberzieher, den er quer über die Kniee aus⸗ 
gebreitet hatte. „Du haſt Dich wohl erſchrocken 
und glaubteſt, ſie würden durchgehen; Du 
ſiehſt ordentlich blaß aus. Nun, jo leicht paſſirt 
das nicht, man muß die Gäule nur richtig be⸗ 
handeln.“ 

Das junge Pferd fiel indeß bald wieder in 
Galopp und wurde immer aufgeregter, der 
weiße Schaum klatſchte ihm zuletzt von den 
Flanken. Nun ſtieg der Hauptmann ſchnell 
über die Rückenlehne des Kutſcherſitzes und 
nahm dem jungen Fahrer die Zügel aus der 
Hand. Es war, als wenn die Pferde wüßten, 


daß jetzt dahinten ein Sachverſtändiger die 


Zügel führte; nach wenigen Minuten wurden 
ſie ruhiger und fielen zuletzt in Schritt. 

„So, Friedrich, jetzt nimm nur wieder die 
Zügel. Haſt Du's Dir gemerkt, wie man die 
Zügel führen muß?“ 

Der junge Burſche bejahte, und der Haupt⸗ 
mann ſetzte ſich wieder neben ſeine Frau, welche, 
die Lippen feſt aufeinander gepreßt, mit ſtarrem 
Antlitz vor ſich hinſchaute. 

„Sagteſt Du nicht, Du hätteſt dieſen — 
Herrn Jahn eingeladen?“ fragte ſie nach einer 
Weile, während er gerade eifrig zur Seite 
ſpäbte in eine breite Waldlichtung, in der eine 
Anzahl Arbeiter und Frauen vom Gutshofe mit 
Heuen beſchäftigt waren. 

„Jawohl, mein Herz.“ 

„Dann bitte ich Dich, lieber Albert, ſchreib 
ihm noch heute unter irgend einem Vorwande, 
daß wir verhindert ſeien, ſeinen Beſuch anzu⸗ 
nehmen.“ Ihre Stimme klang herb und kalt. 

„Die Mühe kann ich mir ſparen, denn der 
Mann hat meine Einladung nicht angenommen,“ 
bemerkte der Hauptmann und wandte ſich wie⸗ 
der ſeiner Frau zu. „Iſt der Mann Dir nicht 
ſympathiſch?“ 

„Nein!“ 

Dieſes „Nein!“ klang kurz und ſchneidend, 
und verwundert blickte ihr Mann auf; in einem 
ſolchen kurzen, ſchroffen Tone hatte er fie noch 
nie ſprechen hören. Da er gleichzeitig eine 
feine Falte zwiſchen ihren Augen bemerkte und 


ihre Lippen ſich feſt aufeinander preßten, ſo 


vermuthete er, daß Jahn fi wohl einmal 
eine Ungebührlichkeit gegen ſie zu Schulden 
kommen ließ. „Der Menſch war früher wohl 
zudringlich,“ fragte er. 

Johanna nickte kurz und erwiderte gleich 
darauf mit einem leichten Neigen des Kopfes 
nach links den Gruß eines Herrn, deſſen Tracht 
den Geistlichen verrieth. Der Hauptmann ließ 
halten und reichte dem an den Wagenſchlag 
tretenden Pfarrer die Hand. Aber die ungeduldigen 
Pferde zogen gleich wieder an. Lachend meinte der 
Hauptmann, zu ſeinem politiſchen Freunde ſich 
umwendend: Sie ſehen, auch die da vorn 
gehören zur Oppoſition. Kommen Sie morgen 
Nachmittag ein Stündchen herüber, habe Ihnen 
viel Intereſſantes zu erzählen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: g 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


2 2 für Studium und 
Ä Pie 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
; Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
Ibis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
„| strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


TER 
Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Tumpwerſkten und Waſſerleitungen 


Cementrohr formen 


ſolideſter Ausführung. 
Otto Possögel, Mafdinenfhrk. 
Schwerin i. M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Briefen 


Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 2 fo Häkel- u. Strickarbeiten werd. ſauber u. bill. 
er 5 bekannt bei N Breitestrasse 14. ausgeführt b.Frauv.Manstein, Seglerftr.25 l. 
m 2 7 — — 


E Gu miſch u h e banz neue Sorten und Formen. D. Brau nstein, Honogramme, e 


a 33 eee . Luensverſſchcrungsbank f. F. zu Holha. 


| Waare wird nur Große Streng Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebens verſicherungsanſtalt verwalten 


urn: I, (Bron. Bort) 
Neegen gaarzahlung Deeihnachte-Ausſtellung fee Preise. in Thorn: Albert Olschewski, ent. be 


nerabfolgt. 5 in Culmſee: O. von Preetzmann. i 
# Grösstes Sortiments-Geschäft am Platze. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
| 
.. } 
| Gegründet 1877. | 


na 
Thorn, Tapiſſerie-⸗Waaren. Thorn, 
Breiteſtr. 23. A. Petersilge. Breiteſtr. 23. 
I Durch die große Preisermäßinung wird dem geehrten Publikum 
N die Gelegenheit geboten, die 


1 Weihnachts-Einkäufe = 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1, — Mk. jetzt — SOME, | Leinene Herrenkragen .. . früher 4,50 jetzt 2,75 Mk. 
2 8 72 


Stickereien auf Canevas; Gaschnitzte Holzwaren: 


Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛc. Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 

Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. [Eigarrenkaſten, Rauchſervice, Korb⸗ 
Decken für ae näptif, Servirtiſch, waaren. 

uffet ꝛc. hr 

Liſch. und Salonlänfer, Parade. 40 Ahiſch . 

Handtücher, Nachttaſchen, Caſchen⸗ Portemonnaies, Cigarren und 
tuchbehälter. Brieftaſchen. 

Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
Vorjährige Gegenftände werden zu herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 
OOOOOOOO 


Geſtrickte Socken CCC Een e OOOIOOOOOOOOOO O 
Irieothandſchube . „ 75 „ „ —35 , Kindertaſchentücher „ lo „ Technisches Bureau für 
Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken. „ 3..— „ EN 5A . | . . 
handſchuhhe „ 1,.— „ 45 „Handtücher Did. „ 3,75 „ 2,.— „ 2 2 
Normalhemden „ 1,75 „ „ 5 „] Damen hemden 15 2, „„ „ 
Geſtrickte Herrenweſten „ 4— „ 2,50 „ [Corſets gute Qualität. re 2— „ 80 „ > ’ 
Shenitie-Gapotten . „„ N 7 nn „ 5 3,60 „„ Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
einſeidene Cachenez . „ , eee, emdentu rima ER: a „ — Pr rg Culmerstrasse 13, 2 
Bee ai fe * Er un 3 1 Ak RR IR ee führt m ger 2 sachgemässer Weise nach #8 
nderſtrümpfe geftrict . eb, 5 E aupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Chemiſettes mit Kragen „ —,75 „ „ —40 „ ee ee 7 Ip 1 3 Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 


Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


—— — — — —ĩ rn. ——ü—ñ ñꝝZ— 
arantirt Eingeschossene I 


Taſchentücher in Leinen Regenschirme feng, 23, 3 3 J 0 


früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mt. 


G E | ch E n f E e 5 Be 18 Pf. 


voße Puppen-Ansſtellung. 


. Dunnanen-uadduſf alloac) _EM 


Reelle Bedienung — Feste Preise. - 5 > . 
a Obergarn 4 7 25 5 3 e du ee 3 = en 
1 11 N lei P „ N ewehre ohne lautenKnall Cal.6 mm „Cal.) mm12Mk. 
für Offizierburſchen und für die See ee 5 GERT TER ( Goppetjapdkarabiner von 25 bin 35 N, einläuf, Jagd- 
7 i 5 karabiner von 13 bis20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Mannſchaften der Regimenter 8 Fond 3 er = 4 Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk. an, — Central. 
empfehle: 1 Brief Nähnadeln .. früher 10 Pf jetz 4, FFF — — 
Unterjacken Stck. frü 1,50 Mk. 75 Pf.! Lage Heftbaumwolle . „ „ „ „ 5 „ Aenne enn eur agdtaschen prima 
— — Baar früher 150 Mk. jetzt 75 Pf I Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern . .. 25 2 Leder 6 Mk —500 Gentral-Hülsen 3 Mk. Zu jeder Waffe 
geſtrickte Socken Paar 7 175 f. 2 35 5 11 55 „ BT 25 Patronen gratis, ‚Packung umsonst. Umtausch 
8 geſtr. Handſchuhe Paar " 90 n 50 Knopflochſeide ſchw. und coul. Did. 7 kostenlos, Catalog 64 Seiten starkgegen 50 Pf.-Marken 
Portemonndles Sick „ 18 5 7. 45 2 Dgzd. Haken und See 3 — Schlagringe ohne Spitzen 1 Mk,, mit Spitzen 1,50. Mk. 
Eigarrentaſchen Stck. „ 1,— Mt. „ 50 „ 5 in allen Farben Zolpfund . .. 1,20 Mt. — Für jede ee un = 3 
; N a Bit ; tremadura alle Nummern „ Be. > r 
eee ee J))))%)%VCCCCCCCCCCCCCC0 2— „ e Waftenfaseit Holl TIadl, Bern 2 U. 14 Friadeich-Steass, 2130 
F000 DE ET Sg en 10 1 Grofier mu — Tre N 
owie noch viele andere eee nee, A, ' rose 
i honje noc Biete F  . 10 „ Wei 16⸗Ausberkauf! a Zur Marzipan bäckerei = 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere a e 15 „ J Weihnachts⸗ empfehle 
empfehle zu enorm billigen Preiſen Side 32 5 28 x Mache die geehrten Herrſchaften von — feine ſüße Mandeln — 
9 5 a V nt 175 Thorn und 1 aufmerkſam auf meine p. Pfd. 80 Pf. und 1 Mk. _ 
Es ift Jedem geftattet, fih von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 3 Er 2 ertra geleſene 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 8 S ielwaaren 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. + Marzipanmandeln 3 


p. Pfd. 1,20 ME, 
feinſte Yinder - Raffinade, 
Surcade, Lomeranzenſchalen, 
Citronen, 


Citronenöl, Ro ſenwa ſſer etc. 
2 praktiſche Mandelmühlen ſtehen 
zur freien Benutzung. 


Erste Wiener Gafles-Rösterei 
(Ed. Raschkowski.) 
Beſte Tyroler 
u. Franzöſiſche Wallnüſſe 
Sicilian. Lambert-Nüſſe 


Waare wird nur Aeapoltt- Lamberti 
ö I, 8 5 Neapolit. Lambert-Nüſſe 
gegengaarzahlung f ä Ten) ausgehi Indianer-Nüſſe 


Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 
Achtungsvoll 


| | Mm Lr 
Thorn, Breitestrasse 31. 


Streng Gr oße 


Achtungsvoll 
F. Czarnecki, Jakobfir. 17. 
eee eee 


Warnung. 


Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat-H-Stollen 


errungen, hat Anlass zu verschiedenen 
werthiosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere 


NIH-Stollen 


N 

1 

| N 

N 6h I MM (Kronentritt unmöglich) 
ö 77 aur von uns direct, od. 

4 1 BEE nur in solchen Eisenhand- 


eſte Preiſe. 2 i i - 5 = 
f k 5 fi eihnachts Ausſtellung uerabfolgt. n. Zeugnisse grat. u. franco. Vara-Nüſſe 
ee Leonhardt & Co. Hultaninen 
5 NN een rene 1 Wen Berlin, Schlſtbauerdamm 3. Succade 
— EN ER I Ju bedeuten erapgeſeten bre NEIL 
U D e e e , Miller“ Sürberein. |a Semi dnngmaimen | bene 
UmSOnS Knabenanzüge, Mäntel, Garderobenreinigungsanſtatt, a Künstliche Zähne l. Zahnfüllnngen gel. Marzipanmandeln 
beinahe bekommt man Kleider { echter 4. 5 za Pa ee u. Citronen 
1 5 Glace Handschuhe werden ez: Gold fü ungen. 1 empfie 
8 U e E a a r e N 5 großer Auswahl. Alouſen a: nach neuster Methode schwarz 1 * \ 1 
a A1 für 5, 19 30, 20 fl hs I. Majunk e, Culmerſtraßie. Gefärbt ble ben weich in te Alex Loewe nson,Dentifl, J. G. Adolph. 
100 Pfennige. 2 —— — H— reiteſtraße 21. In bester und täglich frischer 


In Thorn noch nicht dageweſen trotz Qualität: 


rein, färben micht ab. ERBE EMm. m. 
Meine hochgeehrten Abnehmer benachrichtige 


Ben-Akiba: ei id . BE 

mit 2 n Kap 10 Reisemäntel, 5 biermit, daß e „ Kandmarzipan pr. Pia. 1.20. 
D Aare. er ſämmtliche Weihnachtsarlikel Theekonfect | 

HII Schlafröcke, 5 . in bunten Pfefferkuchen, ile Makronen a. Oblaten v . 

Wel, Weih,,Rurz, Gatanterie, A| Hohenzollern- Mekall-u. Holzſärge „ Stemnpflaßer, Zudierfachen T Toros Hab men 

Schuh. u. Spielwaarenbazar mäntel, O. B 11 5 ki hohen Rabatt gewähre. Cakes dns, der Fabrik der Herren 

1 Elisabethstr. 4, R e j se d ec k en ° artiewski, Beſtellungen bitte frühzeitig aufzugeben N Hoflieferanten Gebr. Thiele in 
neben Frohwerk und Max Lange, Schiafbeden | Seglerſtr. 13. W. Kostro, Schillerſtraße 16. Her 1 n 1. 

{ Paſſendes 7 un Omas 


Taunenbaum⸗Bisculs, 
Chotoladen⸗Baumbehang, 
feinſte Confituren, 


loſe und in Cartons, in 
feiner und feinſter Aus⸗ 
u reichſte Auswahl 
e 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Hoflieferant Sr Maj. d. Kaisers. 


Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes 


in Einzeldarstellungen. Vocräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. j 


in möbl. Ptr.⸗Zim. n. Kad, a Wunſch 
auch Burſchgel., zu verm. Kloſterſtr. 4. 


Weihnachtsgeſchenk 
Altdeutſche Möbel; insbeſondere 
Schreibtiſche a 75,— M. Serviertiſche a 16,— 
Schreibſtühle a 28,50 „ Truhen a20,— 
Wartburgſtühlea60.—, Schemel a 6,50 
Aktenſtänder a 15,—, Hocker a 6,50 
Ofenbänke a 7 —, Bauerntiſche a 6,50 
x. Von gewünſchtem ſendet Zeichnungen 
Constantin Decker, Stolp i. Pom. 


Möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Laibe 23, parterre. J. G. Adolph. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Eliſabethſtraße Nr. 3, 
neben der Neuſtädt. Apotheke, 


Adolph Wunsch“ 
— . 


gegr 1868, 
empfiehlt ihr Lager von elegant und dauer⸗ 
haft gearbeiteten - 


Damen-, Herren- und Kinderstiefel 


zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, gut ſitzend, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber angefertigt. 
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